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Bermiſchte politiſche Mittheilungen.

Verordnunng, betreffend die Wahlen zum Reichstage.

Wir Wilhelm, von Gottes Guaden Deutſcher
Kaiſer, König von Preußen c.

verorden auf Grund der Biſtimmung im S 14 des Wahl
g. vom 31. Mai 1869 im Namen des Reichs was

olgt:
Die Wahlen zum Reichstage ſind am 20. Fe-

M öbrnar 1890 vorzunehmen.
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unter-

ſchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen Jnſiegel.

v Gegeben im Schloß zu Berlin, den 8. Januar 1890.
Wilhelm J. R.

von Bismarck.
Sitzungen des Stantsminiſteriums. Nachdem

am Mittwoch Nachmittag unter Vorſitz des Miniſters der
öffentlichen Arbeiten von Maybach eine Sitzung des
preußiſchen Staats miniſteriums ſtattgefunden hatte,
trat das letztere heute abermals unter Vorſitz des aus
Friedrichsruh inzwiſchen zurückgekehrten Vizepräſidenten,

taatsminiſters von Boetticher, zu einer Berathung zu
ſammen.

Dem Prinzregenten von Bayern theilte Kaiſer
Wilhelm gleich am Dienſtag Nachmittag durch Telegramm
in tieſfbewegten Worten das Ableben der Kaiſerin Auguſta
mit, worauf der Prinz-Regent ſoſort ſein iunnigſtes Beileid
J ansdrückte. Jm Auftrage des Prinzregenten begab ſich am
Mittwoch, wie aus München telegraphirt wird, der

J General-Adjntant General-Lientenant Freiherr Freyſchlag
von Freyenſtein zum dentſchen Geſandten Grafen zu Rantzan,
un demſelben das Beileid über das Hinſcheiden weiland
Kaiſerin Auguſta auszuſprechen. Die Münchener Stadt
vertretung wird eine Beileidsadreſſe an den Kaiſer und einen
Kranz für den Sarg der Kaiſerin überſenden.

Der StadtverordnetenVerſammlung in Berlin
iſt auf deren reren anläßlich des Jahres

wechſels von Sr. Majeſtät dem Kaiſer nachſtehendes Allcer-
höchſtes Handſchreiben zugtgangen:

Stadtverordneten Meiner Haupt und Reſidenzſtadt
Berlin herzliche Glückwünſche dargebracht. Mit beſon-
derem Wohlgeſallen habe Jch dieſelben ſowie den erneuten

Ausdruck der Treue und Ergebenheit entgegengenommen
und ſpreche Jch Jhuen hierfür Meinen aufrichtigen Dank

aus. An der gedeihlichen Entwickelung Berlins und dem
Wohlergehen ſeiner treuen Bürgerſchaſt nehme Jch alle
zeit den innigſten Antheil.

Berlin, den 6. Jannar 1890.
gez. Wilhelm R.“

An die Stadtverordneten zu Berlin.
Petitionen bezüglich des Branutweinſtenerge

ſetzes. Nach g 2 Abſ. 3 des Branntweinſteuerge-
ſehes vom 24. Juni 1887 ſoll von 3 zu 3 Jahren die
Jahresmenge Branuntwein, welche die einzelnen Brennereien
zu dem niedrigeren Abgabeſatze herſtellen dürfen, neu be
meſſen werden. Die erſte Neubemeſſung würde in das
lauferde Jahr fallen. Nun iſt in dem eitirten Abſatz
ferner beſtimmt, daß die Nenbemeſſung nach Maßgabe der

in den letzten drei Jahren durchſchnittlich zum niedrigeren
Abgabeſatze hergeſtellten Jahresmengen zu erfolgen habe.Aus Anlaß dieſen letzteren Beſtimmung iſt in neueſter Zeit

eine große Zahl von Petitionen an den Reichstag gelangt,
I welche wünſchen, daß die Neubemeſſung nach Maßgabe des

in den letzten drei Jahren durchſchnittlich täglich bemaiſch-
ten Bottichraumes erfolgen ſolle. Selbſtverſtändlich wäre

ein ſolches e nur nach Abänderung der betreffen-
den Geſetzesſtelle möglich.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags trat unter dem
Vorſitz des Abg. v. Bennigſen wieder zuſammen und berieth
zunächſt die an die Kommiſſion zurückverwieſene Forderung des
Extraordinariums der Poſtverwaltung: 535500 als erſte
Baurate zur Vergrößerung des Poſtgrundſtücks und zur Her
ſtellung eines neuen Dienſtgebäudes in Frankfurt a. M. Die
Koſten für den Ban ſind bekanntlich insgeſammt auf 2509 000
Mark veranſchlagt, wovon im vorigen Jahre 705 000 .4 be-
willigt wurden, welche bis zum Schluſſe dieſes Etatsjahres zur
Verwendung gelangen. Jn dem Neubau ſoll, ebenſo wie im
alten Gebände, ein Abſteigequartier für den Kaiſer eingerichtet
werden. Jn längerer Debatte wies Staatsſekretär v. Stephan
den Vorwurf zurück, als habe die Poſtverwaltung die Abſicht
gehabt, den Bau des Kaiſerlichen Abſteigequartiers zu verheim-
lichen. Abg. v. Frankenſtein, v. Wedell-Malchow und Kalle
vermögen das dringende Bedürfniß des Baues nicht anzu-
erkennen. Abg. Eugen Richter regt an, dem Kaiſer nochmals
Vortrag zu halten; vielleicht nähme derſelbe von dem Abſteige
guartier überhaupt Abſtand. Schließlich wird bei der Ab-
ſtimmung die erſte Rate für den Bau des Kaiſerlichen Abſteige-
quartiers in Höhe von 300 000 einſtimmig abgelehnt; von
der Forderung von 535 500 werden alſo nur als erſte Vau-
t für den Umban des Poſtdienſtgebändes 235 500 be-
willigt.

Tem Kaiſer wurde am Mittwoch, wie die „Krzztg.“ er-ſührt, im Veiſein des GeneralAdjntanten v. Hahnke, Chefs des
Militärkabinets, durch den Vorſteher der Eeh. Kriegskanzlei,
Oberſten Brix, die Raug- und Quartierliſte der preußiſchen
Armee für 1890 überreicht e.

Heßer die Familienberhältniſſe der verſchiedenen Kaiſerin
J Anguſta dürfte wohl vielen die Thatſache nen ſein, daß das
erſte deutſche Kaiſerpaar in einer Landgräfin von HeſſenDarm-
ſtadt die gleiche Urgroßmutter väterlicherſeits belaß. Es war
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Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg.-Bez.
Merſeburg unr 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils 5
die Zeile 40 Pf.

tung
192. Jahrgang

dies die am 9. März 1721 geborene Landgräfin Karoline von
HeſſenDarmſtadt, eine Tochter des Pfalzgrafen Chriſtian III.
von Virkenfeld, die mit dem Landgrafen Ludwig IX. von Heſſen-
Darmſtadt war und am 30. März 1774 ſtarb. Jhre
Tochter Friederike Luiſe vermählte ſich 1767 mit Friedrich
Wilbelm II. von Preußen, dem ſie am 3. Auguſt 1770 den

ſpäteren König Friedrich Wilhelm III. Vater Kaiſer Wilhelms,
gebar. Durch ihre jüngere Tochter Luiſe (geboren 1757), Ge-

mahlin des Herzogs, ſpäteren Großberzogs Karl Auguſt von
Sachſen-Weimar, wurde die Landgräfin Urgroßmuiter der
Kaiſerin Auguſtg, deren Vater der 1853 verſtorbene Großherzog
Karl Friedrich von Sachſen-Weimar, bekanntlich der Sohn des
Großherzogs Karl Auguſt, war. So war das Familienband
der beiden kaiſerlichen Gatten ſchon geſchlungen, ehe ſie ſelber
ſich fanden; jetzt, da ſie im Tode mit einander vereint ſind.
wird guch dieſer Zug in den Erinnerungen an Beide Manchem
von Jutereſſe ſein.

Die Berichte der von induſtriellen und wirthſchaftlichen
Vereinen Deutſchlands nach England entſendeten Kommiſſionen
zur Unterſuchung der dortigen Ärbeiterverhältniſſe, von denen,
wie die Leſer der Halliſchen Zeitung ſich erinnern, vielfach ſchon
an dieſer Stelle die Redn wär, ſind nunmehr im Verlage von
Mitſcher u. Röſtell, Berlin erſchienen und dadurch der Oeffent
lichkeit übergeben worden. Die Darſtellungen bieten eine Fülle
von Malerial und beziehen ſich in der Hauptſache auf die
Schlichtung von Lobnſtreitigkeiten im Kohlenbergban, in der
Eiſeninduſtrie und in der Textilinduſtrie. Das engliſche Arbeiter-
vereinsweſen gliedert ſich nach vier verſchiedenen Richtungen:
1. „Friendly Societies“, d. h. auf Gegenſeitigkeit gegründete
Verſicherungsanſtalten ſür Arbeitsunfähigkeit, Renten 2ec.,
2. „Cooperative- Societies“, d. i. Konſumvereine, 3. „Buildin-
Societies“, d. h. Sparkaſſen, welche durch periodiſche Beiträge
Fonds ſammeln und aus dieſen letzteren den Mitgliedern Dar
lehen zum Ankauf bezw. Ban von Häuſern geben und
4. rade-nnions“. Dem Kampfe, welcher in England ſeit
Jahren zwiſchen den Trade-unions und den Sozialdemokraten
geführt wird, iſt das Kapitel über die Organiſation der „Uns-
killed mon“ insbeſondere gewidmet.

Der Verein zur Wahrung der gemeinſamen
wirthſchaftlichen Jntereſſen in Rheinland und Weſt-
falen beabſichtigte, wie ſchon von uns mitgetheilt ward,
am Sonnabend, den 18. d. Mts. ſeine Generalverſamm-
lung abzuhalten und mit derſelben eine Feier zu Ehren
des neuen Ober- Präſidenten der Rheinprovinz, Freiherrn
von Berlepſch zu verbinden. Beides hat nun der Lan-
destrauer wegen verſchoben werden müſſen und zwar
auf den Monat Februar. Der neue endgültige Termin
ſoll in einer am 11. d. Mts. ſtattſindenden Vorſtandsſitz-
ung beſtimmt werden.

Ein Mitglied des Frankfurter Parlamentes der Advo
kat Ruhwandl, iſt im Alter von nahezu 84 Jahren an der Jn-
fluenza geſtorben. Ruhwandl war ein angeſehener Rechtsanwalt
in München, deſſen Bevölkerung ihn 1848 als Vertreter nach
Frankfurt ſandte. Später iſt er nur noch einmal politiſch her
vorgetreten: nämlich im Jahre 1867, wo er als Kandidat der
Forlſchrittspartei für das erſte Zollparlament in München auf
trat; es fehlten ihm nur wenige Stimmen zum Siege; in der
Stichwahl unterlag er gegen die vereinigten Gegner, die für
Herrn von Schloer ſtimmten.

Ansland.
Die Nachrichten über angebliche Abdank-

ungsabſichten J
Depeſchen der Halliſchen Zeitung) haben allgemeines
Erſtaunen und zugleich Entrüſtung über die
Frivolität erregt, mit welcher dieſe Nachrichten
ohne die leiſeſte Grundlage kolportirt werden.
Gerade ſeit dem Tode Rudolf's verſieht der
Kaiſer alle Pflichten ſeines Herrſcherberufes
mit verdoppeltem Eifer und hat nie auch nur
eine Aunſpielung gemacht, daß er ſolches jemals
beabſichtigen könne. Für die mit den Verhält-
niſſen vertrauten Perſonen liegt übrigens die
innere Unwahrheit des Gerüchtes am Tage, da
der Monarch jetzt weniger als jemals die Zügel
der Regierung aus der Hand zu geben geneigt
wäre.

Das nene franzöſiſche Wehrgeſetz kommt in dieſem Jahr
zum erſten Mal auch auf die in Frankreich lebenden Ausländer
zur Anwendung. Die 1868 und 1869 geborenen Söhne der Anus-
länder, welche ſelbſt ſchon in Frankreich geboren ſind, haben
ohne Weiteres die Wehrpflicht abzuleiſten. Die jungen Lente,
welche in Frankreich von aus dem Auslande ſtammenden Eltern
geboren ſind und am 31. Dezember 1889 das 21. Jahr zurück-
gelegt haben, müſſen ſich der Aushebung unterziehen, ſofern ſie
nicht nachweiſen, daß ſie die Stagtsangehörigkeit ihrer Eltern
beibehalten und in dem betreffenden Staate ihrer Wehrpflicht
entſprochen haben.

Die engliſche Regierung bereitet, wie aus einem Lon-
doner Telegramm der Voſſ. Ztg. zu entnehmen iſt, für die
nächſte Tagung des Unterhauſes eine große Ueberraſchung vor,
nämlich nichts Geringeres als die Herſtellung des freien
Volksſchulunterrichts in England und Wales.
Die Koſten dürſten 2000000 Lſtrl. betragen.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Die Kaiſerlichen Majeſtäten unternahmen Mittwoch

Nachmittag 3 Uhr eine Spazierfahrt nach Charlottenburg,
beſuchten das dortige Königliche Schloß und ünternahmen
in den Parkanlagen eine längere Promenade. Um 5 Uhr
kehrten Allerhöchſtdieſelben dann wieder durch den Thier-
garten zur Stadt und nach dem Königlichen Schloſſe
zurück. Dort empfing Se. Majeſtät der Kaiſer bald darauf
den Ober-Quartiermeiſter General-Lientenant Grafen von
Haeſeler. Nach Aufhebung der Tafel begaben ſich Jhre
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin vom Schloſſe und
zu Wagen nach dem ehemaligen Königlichen Palais und
wohnten daſelbſt dem Trauergottesdienſte bei, welcher vom
Ober-Hof- und Domprediger Dr. Kögel abgehalten wurde.

ranz Joſef's (vergl. die geſtrigen

Zur Theilnahme an dem Gottesdienſte waren auch die J
Großherzogl. Badiſchen und Erbprinzl. SachſenMeiningen-
ſchen Herrſchaften, Se. Königl. Hoheit der Prinz Alexander V
und der Herzog und die Herzogin Johann Albrecht von
Mecklenburg Schwerin e. im Königl. Palais erſchieuen.
Nach Beendigung deſſelhen verabſchiedeten ſich die Kaiſer-
lichen Majeſtäten ſofort wieder von den anweſenden Mit-
gliedern der Königsfamilie und kehrten um *,9 Uhr
wieder nach dem Königlichen Schloß zurück. Am Donnerſtag
Morgen hatten beide Kaiſerliche Majeſtäten eine gemein
ſame Spazierfahrt nach dem Thiergarten und eine Prome-
nade daſelbſt gemacht, von welcher Allerhöchſtdieſelben kurz

vor 10 Uhr zurückkehrten. Um 10 Uhr erſchienen zur
Begrüßung der Kaiſerlichen Majeſtäten Jhre Königl.
War der Großherzog und der Erbgroßherzog von Sachſen

eimar im Königlichen Schloſſe. Höchſtdieſelben waren
am ſelben Abend um 8 Uhr 55 Minuten auf der An
halter Bahn aus Weimar hier eingetroffen und bei der
Ankunſt im Auftrage des Kaiſers vom Prinzen Friedrich
Leopold empfangen worden. Außerdem waren daſelbſt
auch noch der Herzog und die Herzogin Johann Albrecht 5
von Mecklenburg Schwerin zur Begrüßung erſchienen.
Seine Majeſtät der Kaiſer empfing kurz vor 11 Uhr am
heutigen Vormittag den Kriegsminiſter General der Jn
fanterie von Verdy du Vernois und den Chef des Jn-
genieur-Korps und General-Jnſpekteur der Feſtungen,
General-Lientenant Golz, arbeitete von 11 Uhr ab mit
dem Chef des Militär-Kabinets, Gereral-Lientenant von
Hahnke, und hatte von 12, Uhr ab eine Konferenz mit
dem Staatsminiſter Grafen Bismarck.

Der „Römiſche Kaiſerſaal“ im Erdgeſchoß des
Alten Muſeums, der vom November ab dem Publikum ver-
ſchloſſen war, iſt wieder eröffnet worden. Die vorgenommenen
Aenderungen ſind ſehr weſentliche. Während in den letzten

ahren der vordere Theil dieſes Saales nur einem großen
Lagazine glich, in das die wachſende Sammlung der italieniſchen

Renaiſſfanceſkulpturen die römiſchen Büſten und Statuen der
Kaiſerzeit verdrängt hatte, und dieſer Theil mit den dah'nter-
liegenden geſchmackvoll und faſt wohnlich ausgeſtatteten Rumen
der italieniſchen Bildwerke auch in der Ausſtattung den
empfindlichſten Gegenſatz bildete, ſind igrt wie die Nat.Ztg.
re beide Abtheilungen, Anlike und Renaiſſance, in gleicher

iſe ausgeſtattet und aufgeſtellt worden und bilden ein Ganzes
von großer Wirkung. Jn der antiken Abtheilung haben die
römiſchen Bildwerke einer kleinen, ausgewählten Zahl artechiſcher
Originalſkulpturen, namentlich ans Attika, Platz machen müſſen,
an die ſich die Kunſtwerke aus der Blüthezeit der Florentiner
Kunſt würdig anreihen. Dieſer ſo lange verſteckte und vom
Publikum daher vernachläſſigte Theil unſerer Sammlungen
wird dadurch ein beſonderer Anziehungspunkt der Muſeen
werden. Es zeigt ſich erſt jetzt, wie hervorragende Kunſtwerke
unſere Muſeen auch unter den Skulpturen beſitzen, auch abge
ſehen von den bekannten Meiſterwerien der Florentiner
Renaiſſance.

Den Berliner Theatern gehen, wie der „B. B. C.
mittheilt, in dieſen Tagen weitere Anordnungen in Betreff ban-
licher Umgeſtoltung oder Aenderung der Zuſchauerränme und
neuer Sicherheitsvorkehrungen zu. Die eleltriſche Belenchtung
ſoll verbindlich, die Zwiſcheuränme zwiſchen den Parkettreihen
ollen breiter gemacht werden. Den Beſihern der Theater

werden nenue, ſchwere, Opfer zugemuthet, aber angeſichts der
roßen Theaterunglücke, die das junge Jahr in ſeiner erſten

Woche ſchon gebracht hat, können verſchärfte, zweckmäßige Vor
ſichtsmaßregeln nur gebilligt werden. Es ſei hier immer und
immer wieder darauf hingewieſen, daß nicht die Breiten der
Zwiſchenräume zwiſchen den VBänken, ſondern ein Mittelgang
zwiſchen dem rechten und linken Parkett nothwendig iſt. Bei
zwanzig Bänken würden dazu allerdings vierzig Sitze fallen,
aber ein Krrber auch für die dauernde Vequemlichkeit ſchätzens-
werther Nutzen erzielt werden.

Die Gemeinde der St. Eliſabethkirche hat nach
der „N. Pr. Ztg.“ einſtimmig beſchloſſen, zu dem von der
Kaiſerin beabſichtigten Ban einer Kirche im Norden der
Eliſabeihparoch'e die Summe von 100000 aus der Kirchen-
kaſſe beizutragen.

Der Apfelſinen- Handel in Berlin ſteht zur Zeit
in ſeiner höchſten Blüthe. Die Apfelſinen ſind gegenwärtig am
billigſten. Dies hält noch ungefähr 10 Tage an; dann ſteigen
die Preiſe nach und nach bis zu einer für den kleinen Mann F.
faſt unerſchwinglichen Höhe. Mit dem Handel von Apfelſinen
befaſſen ſich in Berlin etwa 15 Einfuhrgeſchäfte. Jedes der
ſelben hat 500 bis 700 Abhnehmer, welche Zwiſchenhändler und
Kleinhändler ſind. Die Einſührer beziehen über Hamburg, zum
kleinen Theil auch über Trieſt, ans Paläſting, Jtalien und
Spanien. Die Sendungen ſind von ihrem Herſtammungsorte
bis Berlin nur 22, 16 und 13 Tage unterwegs. Berlin galt als
ein Hauplpunkt ſür den Apfelſinenhandel.

Jn der Döhring'ſchen Defraundationsſache ſind
vom Herrn Polizei- Präſidenten Frhrn. von Richthofen die
vom Chef der Kriminalpolizei, Herrn Grafen Pückler gemachten
Vertheilungsvorſchläge über die Belohnung genehmigt worden.
Darnach geht die 3000 .4 betragende Belohnung zur Hälfte
nach Oeſterreich, die andere Hälſte erhalten die in der Sache
thätig geweſenen Kriminalbeamten und einige Perſonen in
Hirſchberg und Schmiedeberg. Jm Ganzen ſind etwa 20 Per-
ſonen berückſichtigt und zwar mit Beträgen von 50 bis 500
ſo erhält Kriminal-Kommiſſarins Schultz, welcher mit großer
Umſicht die Recherchen geleitet hat und ſofort auf die richtige
Spur gekommen iſt, 500 die betheiligten drei Schutzmänner
erhalten Beträge von 150 bis 250 Auch ein Dienſtmann.
welcher für Döhring einen Brief in den Kaſten geworfen und
durch ſeine Ausſagen und Angaben zur Verfolgung der Spur
weſentlich beigetragen hat, erhält einen Betrag von 100

Deutſcher Reichstag.
39. Plenerſihung vom 9. Januar. 12 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: Kontre-Admiral Heusner.
Präſident v. Levetzow macht dem Hauſe Mittheilung von

dem während der Weihnachtsſericn erfolgten Ableben des Abg.
Leuſchner- Sachſen (ntl.); das Hans ehrt ſein Andenken in der
üblichen Weiſe.
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der Kaiſerlichen Marine die Kapitel: Oberkommando, Reichs
und tiſche Scewarte werden ohne Debatte

willigt.San Kapitel Stakions Jutendanturen bemängelt Abg.
Rickert, daß immerfort neue Stellen für Julendnturſekretäre

eſchaffen werden, wahrend viele Jutendanturſekretäre zu den
erften abkommandirt werden und nicht wieder in ihre Stelle

bei der Jntendantur zurückkehren. Wenn man daraus ein feſtes
Verhältniß ſchaffen wolle, dann ſolle man doch die bei den
Werften beſchäftigten Jutendanturſekretäre als Werftſelretäre in
das Kapitel Werftbetrieb übernehmen.

Admiralitätsrath Richter erklärt, daß die Werftſekretäre
ihre Ausbildung nur bei der Jntendantur erlangen können; es
ſei nicht möglich, bei der Werftverwältung ſelbſt für ihre Aus
bildung zu ſorgen.

Das Kapitel wird bewilligt; ebenſo die Kapitel Rechtspflege
und Seelſorge.

Es folgt das Kapitel Militärperſonal. Jm Titel 1 werden
verlangt 1 Admiral, 3 Vize- und 7 Kontreadmirale, darunter 1
Vizegdmiral (13200 nen.

Nachdem der Referent Abg. Kalle namens der Kommiſſion
tig revänderte Amnahme dieſer Mehrforderuygen empfohlen,
erklare von Frauckenſtein namens des Zentrums, d es
gegen die Bewilligung der Ausgaben für einen dritten Vize-
admiral ſtimmen werde da es angeſichts der Finanzlage des
Reiches ſich nicht rechtfertigen laſſe, für die Funktionen, die bis
her von einem der beiden vorhandenen Vizeadmirale wahrge-
nommen wurden, eine beſondere Stelle einzurichten.

Koutre-Admiral Heusner führt aus, daß der dritte Vize
Admiral erforderlich iſt zur Leitung der Manöver. Die Ma-
növerflotte wurde bisher von einem Kontre-Admiral kommandirt
und zivar wurden hierzu die Stationschefs oder Marine Jn-
ſpektoren unter zeitweiliger Enthebung von ihrer Dienſtſtellung
am Lande herangezogen Es iſt aber nothwendig, dofür einen

ffizier dauernd zur Verfügung zu haben. Der Rang eines
ize-Admirals iſt aus militäriſchen Gründen erforderlich. Die

beiden als Stationschefs fungirenden Vize Admirale dazu her
anzuziehen, iſt ohne Schädigung der dienſtlichen Jntereſſen nicht
möglich. Redner wendet ſich dann gegen die von der Kommiſſion
beſchloſſenen Abſtriche bei dem folgenden Titel Seeoffizierkorps.
Es ſind 15 Stellen für Seeoffiziere mehr gefordert, aber nur
10 bewilligt worden. Die Mehrforderungen entſprechen nur
den Auforderungen, welche die Ausführung des Flottengründungs-
planes verlangt.

Abg. Rickert (dfr.): Jn der Kommiſſion hat man darauf
hingewieſen, daß dieſe Mehrforderungen durchaus nicht dem
entſprechen, was die Denkſchriften dargelegt haben. Aber dann
wird immer dagegen bemerkt: Die Denkſchriften geben nur
einen allgemeinen Leitfaden, ſie ſind nicht bindend ſür die Ver
waltung. Aber für den Reichstag ſollen ſie immer bindend
ſein; der e ſoll keine Abſtriche machen, dagegen ſoll es
der Verwaltung freiſtehen, alle möglichen Mehrforderungen
nach Belieben zu ſtellen. Es ſoll hier ein Vizeadmiral geſchaffen
werden, welcher ſich lediglich mit den Manövern beſchäftigt.
Was würde man wohl beim Landheere ſagen, wenn ein kfom-
mandirender General geſchaffen werden ſollte, der ſich nur mit
den Manövern beſchäftigen ſoll, weil ihm ſonſt ſein Beruf keine
Zeit dazu läßt? Warum müſſen denn die Stationschefs Vize
admirale ſein? Kann man nicht einen Kontreadmiral zum
Stationschef, machen und dadurch den Vizeadmiral für die
Manöver freimachen Redner wendet ſich auch gegen die Mehr-
forderung von 100 Mann, welche in einem ſpäteren Kapitel
verlangt wird. Herr von Stoſch habe ſich ſtets innerhalb des
Flottengründungsplanes gehalten und dadurch dem Parlamente
wenigſtens die Beruhigung gegeben, daß es wußte, wie weit
die Belaſtung ging. Jeßt wiſſen wir gar nicht, wohin die
Reiſe geht, welche Engagements wir durch die Bewilligungen
übernehmen. Deshalb müſſen wir bei der Prüfung der Aus-
gaben für die Marineverwaltung beſonders vorſichtig ſein, nicht
gus Abneigung gegen die Marine! Man hat uns früher den
Vorwurf gemacht, daß wir die Gelder verſchwenden für die
Marine und auf, jener Seite (rechts) waren die Gegner der

ermehrung der Marine. Wir müſſen eine auch für die Ver
waltung bindende Denkſchrift verlangen, damit wir wiſſen, wo
für wir uns engagiren ſollen. Nachdem die Kommiſſion die neuen
Schiffe bewilligt hat, müſſen wir fragen: Haben wir auch die nöthi-
gen Docks für dieſelben Jch bezweifle dasſehrſtark; ich glaube auch
nicht, daß wir die erforderlichen Magazine haben, welche ſür die ver
größerte Maxine nothwendig ſind. Herr von Caprivi hat vor
wenigen Jahren noch geäußert, daß es für die Marine eine
e wäre, wenn ihr für Schiffsbauten jährlich 6 Mill.
Mark zur Verfügung geſtellt würden. Jetzt gehen die Forder-
nungen weit darüber hinaus. Unſere Küſtenvertheidigung kann
auch den Angriffen der ſtärkſten Panzerflotte Stand halten, das
iſt offen hier anerkannt worden. Weozu alſo die Vermehrung
der Schiffe? Sie ſoll nothwendig ſein für unſere Kolonial-
politik. Die Niederlande, welche einen viel größeren Kolonial
beſitz haben, haben viel geringere Ausgaben für die Flotte.
Alſo für die Kolonialpolitik ſind ſolche hohen Ausgaben nicht
nothwendig. Der jetzige Miniſter von Lucius hat ausdrücklich
davor gewarnt, Deutſchland ſolle doch nicht die Ambition haben,
eine Seemagcht erſten Ranges werden zu wollen. Herr von
Benuigſen hat uns in der erſten Leſung feſtnageln wollen; er
zueinte, wir ſeien keine prinzipiellen Gegner der Panzerſchiffe.
Das iſt richtig. Wir wollten ein Schiff bewilligen, nur um die
Probe zu machen. Sie wollen keine Probe machen, Sie haben
keine Zeit dazu. Nachdem die erſten Raten bewilligt ſind,
müſſen wir die weiteren Ausgaben auch bewilligen, denn die
Bauten können doch nicht ſiſtirt werden. Aber man kann uns
für die Mehrausgaben nicht verantwortlich machen. Dieſe For-
derung der Schiffsbauten iſt eine Landes-Kalamität; denn Nichts
iſt gefährlicher für die Entwickelung der Werftinduſtrie, als
dieſe plötzlichen umfangreichen Beſtellungen; die Werften werden
erweitert und die Zahl der Arbeiter wird vermehrt. Aber auf
die Dauer kann die Marine ſo große Beſtellungen doch nicht
immerfort machen. Dadurch wird auch eine künſtliche Preis
ſteigeruug der Materialien herbeigeführt. Mit den Seemächten
erſten Ranges können wir uns doch nicht vergleichen; aber
unſere Marine iſt immerhin ſo weit entwickelt, daß Deutſchland
auch als Marinemacht ein begehrenswerther Bundesgenoſſe iſt.
Alle Parteien waren bei Begiin der Seſſion einig darüber, daß
der Marineetgt eingehend geprüft werden müſſe. Wenn es mit
dem Anwachſen des Marineetats ſo weiter geht, wie in den
Jetzten Jahren, dann wird von den Einnahmen aus der Brannt
weinſteüer, welche man er die Ausführung der Jnvaliditäts-
verſicherung benutzen wollte, nicht mehr viel übrig bleiben. Des
wegen kann ich nur rathen: Streichen Sie ſo viel wic möglich von
den nicht nothwendig ſind zur Sicherung desVaterlandes. (Beifall links.) t

Abg. v. Frege (dk.): Jch muß zunächſt der Legende ent-
geeentrelen, daß bei der Leitung der Marineverwaltung jetzt
ſedeg Anſchauungen gelten, als diese früher der Fall geweſen
ſt, Es hat ſich aus den Verhandlungen in der Kommiſſion

ergeben, daß die Marineverwaltung immer dieſelben An
chauungen verfolgt. Bezüglich der Panzer war man eine Zeit
aug zweifelhaft, aber die fortgeſetzten Verſuche haben ergeben,

daß keine Floite die Panzer eutbehren kann. Sollen wir nun
die Fortſchritte welche andere Flotten machen, nicht mitmachen,
nur weil der Abg. Rickert unſere Küſtenvertheidigung für aus-
reichend hält? Wir haben vielleicht ſchon viel zu lange gewartet
mit dem Neubau von Panzerſchiffen. Herr Rickert hat ſelbſt
anerkaunt, daß ſeine Partei ſich den Konſequenzen der einmal
gefaßten Beſchlüſſe nicht entziehen könne; ebenſo wenig können
wir uns den Konſequenzen der Entwicklung der Flotte in
nderen Staaten entziehen. Dieſe Entwicklung führt auch
ahin, daß die Zahl S Marine- Oberbefehlshaber erhöht
erden muß. Herr Rickert bemängelt, daß der neugeforderke
izeadmiral ſich nur mit, den Manövern beſchäſtigen ſoll. Das

iſt doch gar nichts ſo Unerhörtes: beim Landheer haben wir
en Geueralſtab, der ſich lediglich mit ſolchen ngen beſchäf
gt. Es iſt dringend nothwendig, daß ein älterer Offizier der
Narine ſich damit dec tnge die Ergebniſſe der Manöver für
ie Marine nutzbar zu machen. Die Budgetkommiſſion hat den
tat gewiſſenhaft geprüft und auch erhebliche Abſtriche gemacht,
ber ſich bei den nöthwendigen Ausgaben von der Regierung
berzeugen laſſen von der Nothwendigkeit derſelben. Das Bei
iel der Niederlande zeigt gerade, wie ein ſeetüchtiges Volk

en ln Ka die Megtdene
allein nicht ausreichend; dazu gehört auch eine Angriffsflotte,
weil wir ſonſt eine Reſervearmee zur Sicherung der Küſte auf
ſtellen müßten. Daß die Preiſe der Materialien geſtiegen ſind,
kann uns doch nicht abhalten nothwendige Ausgaben für
Schiffsbauten zur t unſeres Landes zu machen. Die
vermehrte Jndienſtſtellung der Schiffe iſt nicht bloß für unſere
Kolonien nöthig, ſondern für den Schutz unſeres Handels über
haupt. Jch möchte glauben, daß die ganzen Mehrforderungen
an Offizieren nothwendig ſind: ich enthalte mich aber eines
h auf Wiederherſtellung der Regiernngsvorlage. (Beifall
rechts.

Abg. Graf Beh er (NRp.): Nach Herrn Rickert's Ausführ-
ungen könnte man annehmen, daß die Parteien, ſpeziell meine
Partei, ihre Stellung gegenüber dem Marineetat geändert
haben. Das iſt durchaus nicht der Fall. Man ſpricht immer
davon, daß die Anſchauungen in der Leitung der Marine ſich
geändert hätten: es liegt eine gewiſſe Meihode darin: man will
das Volk aufregen Widerſpruch Rickert's: Jſt das erlaubt
und den Glauben erwecken, daß eine große Schlachtflotte ge
ſchaffen werden ſoll, welche das Deutſche Reich nicht bezahlen
kann. Jch glaube nicht. daß eine große Schlachtflotte geſchaffen
werden ſoll. Jch habe nur das zur Vertheidigung der Küſte
Nothwendige bewilligt. Das müſſen wir bewilligen, und ich
glaube nicht, daß wir darüber hinausgegangen ſind.

Vizepräſident v. Un ruhe-Bomſt ruft den Abg. Graf Behr
wegen der r n will das Volk aufregen“, welche
r auf Herrn Rickert beziehen konnte, nachträglich zur

rdnung.
Ab. v. Bennigſen (natl.): Jch hatte nicht geglaubt, daß

die Anträge der Budgetkommiſſion bei Herrn Nickert Wider
ſpruch finden würden; denn es ſind doch erhebliche Abſtriche
gemacht worden. Wir wollen keine große Schlachtflotte ſchaffen
äber was die Marine an Extenſität entbehrt, muß ſie durch Jn-
tenſität erſetzen, und dazu gehört, daß ordentliche Manöver
ſtattfinden, mehr als bei großen Marinen nothwendig iſt. Der
Plan, welchen die Denkſchrift im vorigen Jahre enkwickelte, iſt
von der Mehrheit des Hanſes unwiderſprochen angenommen
worden. Die Minderheit hat allerdings widerſprochen; aber
ſſe macht der Mehrheit zu Unxecht den Vorwurf, daß ſie bei
den Bewilligungen über die Deunkſchrift hinausgehe. Das iſt
durchaus nicht der Fall; die Mehrheit will nur eine Marine
zweiten Ranges ſchaffen wie ſie die Denkſchrift in Ausſicht ge
nommen hatte. Herr Rickert meint, es fehlt uns an den nöthigen
Einrichtungen und wir vertheuern künſtlich die Materialien
Langſamer als wir jetzt vorgehen, werden wir doch wohl nicht
vorgehen können. Die Kommiſſion hat die Bauten erheblich ein
geſchränkt, ſie hat ſich auf das beſchränken zu ſollen geglaubt, was
auf deutſchen Werften hergeſtellt werden kann. Wollte man die
Bauten noch mehreinſchränken, ſo würde die Bauperiode noch weiter
verlängert werden, und das hat die Kommiſſion nicht für zu-
läſſig gehalten. Holland iſt in Folge ſeiner Unthätigkeit auf
dem Gebiet der Marine zurückgegangen; es hat noch werthvolle
Kolonien, aber die werthvollſten hat es verloren. Es hat lange
nicht die Bedeutung als Handelsſtaat wie Deutſchland. Holland
handelt faſt nur mit ſeinen Kolonien, Deutſchland handelt mit
der ganzen Welt. Dieſen Handel zu ſchützen, iſt die Aufgabe
der Marine. Jch bin überzengt, daß die Freunde des Herrn

Rickert in den Küſtenſtädten dieſe Bedeutung der Marine nicht
unterſchätzen werden. Wenn wir keine Panzerſchiffe haben,
müßte unſere Marine ſich bei der r einer feindlichen
Flotte in den Häfen verkriechen, und wir müßten die Blokade
unſerer Küſte uns ruhig gefallen laſſen; das iſt anders, wenn
wir eine Reihe von Schlachtſchiffen haben, welche unſere Küſten
gegen eine feindliche Flotte ſchützen und eine Blokade hindern.
Jch hoffe, daß der Reibstag ſeine früheren Beſchlüſſe auch
beute aufrecht erhalten wird. (Beifall.)

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Vom Tode der Kaiſerin Auguſta.
I. Jm Trauerhauſe.

Auch am Donnerstag war das kaiſerliche Palais ſeit Tages
anbruch unausgeſetzt von Einheimiſchen und Fremden umgeben,
welche voll ernſter Theilnahme zu den Gemächern emporblickten,
in welchen jetzt die entſeelte Hülle der kodten Kaiſerin in ewigem
Frieden ruht. Auf dem großen Mittelflur vor der Waffenballe,
zwiſchen den Marmorſäulen, durch welche man links in die
Gemächer weiland Kaiſer Wilhelms J. gelangt, und durch die
zur rechten Seite die breite Marmortreppe den Aufgang zu dem
Sterbezimmer der entſchlafenen Kaiſerin geſtattet, ſteht die
Palaiswache, welche nach dem Hinſcheiden der Kaiſerin, von
einem Offizier und 20 Mann des Alexander Regiments im
ParadeAnzuge gegeben wurde, und welche heute Mittag 1 Uhr
im Beiſein des Kommandanten von BVerlin, Generallientenants
Grafen von Schlieffen J. durch 1 Offizier und Mannſchaften
des Kaiſer Franz Grenadier Regiments abgelöſt wurde. Ein
Doppelpoſten ſteht am Aufgang der Marmortreppe, die Wache
ſelbſt dieſer gegenüber. Schon in aller Frühe des heutigen
Tages war der Kaiſer im Palagis erſchienen und batte allein
eine Zeit lang in ſtiller Andacht am Sterbebett verweilt. Sehr
häufig ſuchen der Großherzog und die Großherzogin von Baden
das Sterbebett auf. Alle Anordnungen trifft die Frau Groß-
herzogin ſelbſt, unterſtützt von ihrem hohen Gemahl. Mit
Blumen und Kränzen erſchienen auch heute Morgen die Mit-
glieder der königlichen Familie und wohl Alle, welche der ge
liebten Kaiſerin im Leben nahe, geſtanden hatten, um an dem
Sterbebett zu beten und die letzten Zeichen ihrer Ver
ehrung und Liebe dort niederzulegen. Jn dem Vorgemach
zu dem Sterbezimmer der Kaiſerin ſaßen in tiefſten Trauer-
kleidern die Kammerfrauen und Dienerinnen, als letztes
Zeichen treuer Liebe einen Kranz aus Frühlingsblumen windend.
In den anſtoßenden Salons und Gemächern ſah man nur Berge
blühender Blumen, die koſtbarſten und prachtvollſten Kränze und
Lreuze, Kiſſen und Blumen-Arrangements mit Schleifen und
Bändern in den Farben der Fürſtenhäuſer und mit den Wid-
mungen der Vereine und zahlreichen Wohlthätigkeits- Auſtalten,
Diakoniſſen und Stiftungen, welche in der verklärten Kaiſerin
ihre Schirm- und Schußzherrin verloren haben. Unmittelbar
vor dem Sterbezimmer lag ein großes, ſelten ſchönes Kreuz aus
blühenden Maiblumen und ein Kranz von blauen Veilchen.

dem großen mit grünem Stoff bedeckten und von einem Balda-
chin überſpannten Bett, ein einfaches, mit weißem Linnen über-
er ſchmales Lager. Auf dieſem ruht, mit dem Ausdruck

eſeligendes Friedens, die heimgegangene Koiſerin! Das Haupt
bedeckt eine weiße Spitzenhaude, unter welcher das ergraute
Haar ein wenig hervorſieht und iſt leicht nach der Bruſt ge-
beugt, auf welcher die gefalteten Hände ein zierliches, maſſives
Elfenbeinkreuz mit einem Chriſtus, gleichfalls kunſtvoll aus
Elfenbein geſchnitten, halten. Die Kaiſerin ruht in einem ein-
fachen, weißen Nachtgewand. Der untere Theil des Körpers
iſt bedeckt mit einer koſtbaren weißſeidenen, geſtickten Decke um
welche ſich am Rande eine ſchmale Kante blühender Frühlings-
blumen, Maiglöckchen, Flieder und Veilchen hinzieht. Das
Haupt iſt einem Gebetsſchrank zugekebrt, der am Fußende des
BVettes ſteht. An der Leiche hielten heute die Wacht eine barm
herzige Schweſter und zwei Schweſtern des Kaiſerin Auguſta
Hoſpitals. Um den linken Arm der entſchlafenen Kaiſerin und
Königin liegt ferner ein ſchmaler, glatter Goldreifen, welcher
der hohen Frau im Leben ganz beſonders lieb und werth ge-
weſen ſein inuß. An der r Wand ſtehen zwei
Pofe Gefäße mit klaren Eisſtücken zur Abkühlung der Luft.
Das ſchmale Lager, auf welchem weiland die Kaiſerin in dieſem
Zimmer rubt, iſt daſſelbe, auf welchem ſie geſtorben iſt, und
Pate ſie auch bei Lebzeiten ſeit vielen Jahren zur Nächtruhe

enutzte.

II. Trauerkundgebungen in der Reſidenz.
Die ſtädtiſchen Behörden Berlins werden

aus Anlaß des Hinſcheidens der Kaiſerin Auguſta gemein-
ſam eine Adreſſe an den Kaiſer abſenden.

Das Reichstags- Präſidium hat dem Beſchluß
des Plenums, Sr. dem Kaiſer n des Ab
lebens weiland Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta das

urch falſch angebrachte Sparſ amke it gelillen hat. Deutſchignd Beileid des Hauſes auszudrücken, Folge gegeben und Sr.

Jn dem Sterbezimmer ſelbſt ſteht nach der Fenſterſeite neben

Geſuch um Gewährung einer Kondolenz
Audienz unterbreitet.

In der letzten Sitzung der Berliner Medi-
ziniſchen Geſellſchaft ehrte vor Eingang in die Tages
ordnung der Vorſitzende, Prof. Rudolf Virchow, das An
denken an die heimgegangene Kaiſerin Auguſta mit beweg-
ten Worten, bei denen ſich die Verſammlung der Aerzte
von den Sitzen erhob. Er ſchloß mit folgenden Sätzen:
„IJn der Geſchichte der neueren Zeit giebt es kein Beiſpiel
dafür, daß eine ſo hochgeſtellte Frau in gleicher Weiſe ge
wirkt hat. Und wenn einmal wieder Krieg ausbrechen
ſollte, dann wird man erkennen, wie viel die Heimgegangene
für die Hilfeleiſtungen im Kriege vorzubereiten im Stande
war. So wird die Kaiſerin der Nation in Erinnerung
bleiben, und die Aerzte werden daraus lernen können, wo
ſert ſie vorzugsweiſe ihre Thätigkeit im Kriege zu lenken

aben.“
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen

Vereins trat am Donnerſtag Mittag 11 Uhr in ſeinen
Geſchäftsräumen zuſammen, um zunächſt ſeinen erſchütterten
Gefühlen Ansdruck zu geben, weiter aber auch, die nächſten
erforderlichen Schritte zu berathen. e wurde feſt
geſtellt, daß das Central-Comité der Vereine vom Rothen
Kreuz und der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen-
Vereins ihre Kränze am Donnerſtag zwiſchen ein und zwei
Uhr im Palais niederlegen ſollen. Darauf wurde eine
Adreſſe an Jhre Majeſtät die Kaiſerin berathen, die nach
der Beerdigung der hohen Entſchlafenen abgegeben werden
ſoll, um die Kaiſerin zu bitten, das Protektorat über den
Vaterländiſchen Frauen-Verein zu übernehmen.
wurde eine Traueradreſſe an die Großherzogin von Baden
feſtgeſtellt. Dann wurde ein Schreiben an die ſämmtlichen
Provinzial und Bezirksvereine beſprochen und der Jnhalt
deſſelben präciſirt. Für die Mitglieder des Vorſtandes
des Vaterländiſchen FrauenVereins wird auf Befehl des
Kaiſers am Freitag früh 10 Uhr die Kapelle des Schloſſes
geöffnet ſein, damit dieſelben von ihrer verklärten Protek
torin den letzten Abſchied nehmen.

III. Weitere Kundgebungen des Anslaudes.
Telegramme.

Haag, 9. Jan. Der königliche Hof legte mit dem heutigenTage in Folge des Hinſcheidens der Kaiſerin Auguſta eine vier-

wöchentliche Trauer an.
Kiel, 9. Jan. Anläßlich des Ablebens Jhrer Majeſtät der

Kaiſerin Augnſtg haben bente die im Hafen liegenden Schiffe
der kaiſerlichen Marine Halbſtmaſt gehißt. Mittags fand eine
Trauerparade ſtatt, wobei die Ragen gekreuzt und je 66 Schüſſe
als Trauerſalut abgegeben wurden.

Braunſchweig, 9. Jan. Wegen Ablebens weiland Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin Anguſta iſt eine ſechswöchentliche Hof
trauer angeordnet.

Petersburg, 9. Jan. Das „Journ. de St. Pétersbourggiebt dem nie Bedauern über das Hinſcheiden rer
Majeſtät der Kaiſerin Auguſta Ausdruck und widmet derſe
einen ſehr ſympathiſchen Nachruf.

ern, 9. Jan. Der Bundespräſident Ruchonnet hat im
Auftrage und Namens des Bundesrathes Sr. Maj. dem Kaiſer
Wilhelm anläßlich des Hinſcheidens Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Anguſta telegraphiſch ſein Beileid ausgeſprochen.

Bukareſt, 9. Januar. Der König hat anläßlich des Ab
lebens vr Kaiſerin Auguſta eine ſechswöchentliche Hoftrauer
angeordnet.

Dresden, 9. Jan. Der Hof hat aus Anlaß des Ablebens
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta auf ſechs Wochen Trauer
angelegt.e ünchen, 9. Jan. Der Prinzregeut hat aus Anlaß des
Ablebens Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta auf 14 Tagetiefe und auf weitere 14 Tage gewöhnliche Hofttauer t

net. Die Hoftheater bleiben am Beiſetzungstage geſchloſſen.
Prinz Ludwig begiebt ſich zur Beiſetzung nach Berlin.

London, 9. Jan. Anläßlich des Ablebens Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin Auguſta fanden hier zahlreiche Trauerkundgeb-
ungen ſtatt. Die Königin ſowie der en und die Prinzeſſin

ben

von Wales ſandten gleich nach dem Eintreffen der Trauerkunde
Beileidsdepeſchen an Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm. Am
Tage der Beiſetzung ſoll in der deutſchen Kapelle, gegenüber
dem St. James-Palaſt, ein Trauergottesdienſt ſtattfinden.

IV. Weitere Blumenſpenden, Bildnißabnahme, Ein
balſamirung.

Die Theilnahme, welche weit über die r des
Vaterlandes hinaus v macht ſich immer beredter
in Blumenſpenden geltend. König und Königin von
Jtalien ließen durch ihren Botſchafter eine Spende von
wahrhaft entzückender Pracht niederlegen, die aus der
Binderei von J. C. Schmidt (Unter den Linden) hervor
gegangen und aus etwa 20 Cikaswedeln beſteht, die ſich
in einem ungemein zart geordneten Strauß aus Orchideen,
Eucharis, Flieder, Roſen und jungen Epheuzweigen ver
einigen. Die breite grünweiß-rothe Schleife trägt auf dem
weißen Bande die Jnſchrift: II Re e la Regina d'Italia,
Das Königspaar von Rumänien ließ in derſelben Binderei
einen großen Kranz herſtellen, deſſen Blumenſchmuck aus
weißen Kamelien, Eucharis und zart lila Alpenveilchen ſich
u Die Allasſchleife zeigt auf den Schluppen

ie Worte: „Jn ewiger dankbarer Liebe“; die Schleifen
tragen die Namen „Eliſabeth“, „Carol“ mit der Krone.
Kronprinz Konſtantin von Griechenland und ſeine junge
Gemahlin, die Kronprinzeſſin Sophie haben die Firma
Guſtav Schmidt mit der Anfertigung zweier mit Lilien und
Flieder durchflochtenen Kränze betraut, die mit blau weißen
und ſchwarz- weißen Schleifen und den Namenszügen ge
iert ſind. Von auserleſenem Geſchmack iſt die Gabe desdine Bismarck. Auf einem großen Epheukranz liegt ein

reuz, aus duſtigen Veilchen geflochten. Das Kreuz ſelbſt
iſt wieder mit zwei Tuffs aus Maiblumen geziert. Nicht
minder ſchön iſt der Kranz der Fürſtin Bismarck. Beide
Kränze entſtammen der Binderei von Guſtav Schmidt.
u as Staalsminiſterium überreichte Miniſter v. May
ach einen aus der Kunſtgärtnerei von J. C. Schmidt her

vorgegangenen Kranz mit Palmen. a der Schleife las
man die Worte: Jhro Majeſtät der Kaiſerin und Königin
Augnſta in tiefſter Trauer und Ehrfurcht“. Der Rieſen
kranz des Reichstages trug eine mächtige Schleife aus
weißem, mit ſchmalem ſchwarzen Rand eingefaßten Moirée.
Die Jnſchrift lautete: „Der deutſche Reichstag der erſten
deutſchen Kaiſerin 7. Jannar 1890. Selig ſind die
Barmherzigen, denn ſie werden Barmherzigkeit erlangen.“
Das Zentralkomitee der deutſchen Vereine vom Rothen
Kreuz widmete „Jhro Majeſtät der Kaiſerin und Königin
Auguſta, ſeiner Allerhöchſten Protektorin, in nie endender
Dankbarkeit und in tiefem Schmerze“ einen großen Kranuz,
Ein weiterer Kranz trug die Widmung des 3. Weſtfäliſchen
Jufanterie- Regiments Nr. 16. „Die dankbare Berliner

euerwehr“ ehrte das Andenken ihrer -Allerhöchſten
öygerin“ durch Ueberſendung eines mit Lilium auratum
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geſchmückten dreireihigen Lorbeerkranzes, über den ſich ſechs
Palmen legten.

Zur ildniß- Aufnahme wurde außer Profeſſor
Anton v. Werner, der, wie wir ſchon gemeldet haben,

auf Wunſch Sr. Majeſtät des Kaiſers von der entſchlafenen
Kaiſerin, (wie dies ſeiner Zeit unmittelbar nach dem Ab-
leben Kaiſer Wilhelms I. geſchehen war), eine Skizze
aufgenommen hat, auch Profeſſor Bernhard Plockhorſt
nach dem Palais berufen, um eine Skizze der Kaiſerin
aufzunehmen. Darauf folgten mehrere photographiſche

Aufuahmen, u. A. durch die Firma Reichard u. Lindner,
der auf ihrem Todtenbeite ruhenden Kaiſerin und ſpäter
die Einbalſamirung der Leiche.

V. Auſbahrnug und Befattung.
Wenn dieſer Bericht in die Hände der Leſer der Halli-

chen Zeitung kommt, ruht die ſterbliche Hülle der Kaiſerin
ereits in der Schloßkapelle. Die Ueberführung der Leiche

erfolgte um 10 Uhr am Donnerstag Abend und zwar im
Anſchluß an den um 9 Uhr im Trauerpalais ſtattfinden-
den Gottesdienſt. Die Ueberführung fand in gleicher Weiſe
ſtatt, wie diejenige der Leiche Kaiſer Wilhelm's. Jn der
Kapelle erfolgt Freitag in früheſter Morgenſtunde die Auf-
bahrung und zwar im geſchloſſenen Sarge. Die Beſichtig-
ung iſt von Freitag früh 9 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr
gegen Eintrittskarten geſtattet. Das Präſidium des Reichs-
tages iſt eingeladen, der Trauerfeier der Kaiſerlichen Familie,
welche vor Ueberführung der Leiche in die Schloßkapelle
am Sarge der hohen Entſchlafenen ſtattfindet, beizuwohnen.
Bei der Beiſetzung wird der Reichstag durch das Präſi
dium vertreten ſein, außerdem werden ſich zahlreiche Mit-
glieder des Reichstags anſchließen.

Die Beſtattung beginnt am Sonnabend Vormittag um
11 Uhr mit der Einſegunng der Leiche in der Schloß-
kapelle. Dann erfolgt die feierliche Ueberführung in das
Mauſoleum.

Der Leichenzug geht vom Königlichen Schloſſe durch
die Straße „Unter den Linden“ längs der Charlottenburger
Chauſſee nach dem Manſoleum. Dem Vernehmen der
grztg. nach eröffnet eine Schwadron der 1. Garde-Dra-
goner den Zug mit Trompeterkorps und Standarte, dann
einer Schwadron Garde-Küraſſiere und eine Schwadron des
Küraſſier- Regiments „Königin“, hierauf das kombinirte
Bataillon des 4. Garde -Grenadier- Regiments Königin.
Vom Schloſſe bis etwa zur Siegesallee wird von den Ge
werken Spalier gebildet, von da bis zu Charlottenburg von
den Truppen der Berliner Garniſon. Jn Charlotteuburg
werden Truppen von Spandau und Lichterfelde Spalier
bilden, am Manſoleum wird die Leibkompagnie des 1.
Garde- Regiments z. F. ſtehen. Wie bei der Beiſelzung
weiland Kaiſer Wilhelm's I. wird die große Begleitung
an der Sieges-Allee aufhören und nur die Schwadron des
Küraſſier- Regiments Königin dem Leichenwagen voranreiten,
We eine Schwadron Gardes du Corps den Zug

ießt.

Landtag der Provinz Sachſen.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Merſeburg, den 9. Januar 1890.
5. Plenarſitzung Donuerstag, den 9. Januar 1890.

Mittags 12 Uhr.

Auf Antrag des Vorſitzenden Stolberg-Wernigerode wird zunächſt erledigt
Punkt 4 der Tagesordnung: Bericht des Landtags

Vorſtandes über die Neu und Erſatzwahlen zumProvinzial-Landtage für die Wahlzeit 1888/93. Nach
den übereinſtimmenden Mittheilungen der Referenten, Abg.
Bürgermeiſter Kirchhoff (Reg.-Bez. Merſeburg), Landrath
von Breitenbauch (Reg.-Bez. Magdeburg) und Landrath
Winckler (Reg-Bez. Erfurt) ſind keinerlei Einwendungen gegen
die ſtattgehabten Wahlen erhoben worden. Es folgt

Punkt 1. Zweite Berathung der Vorlage des Pro-
vpinzial- Ausſchuſſes betr. die Gewährung einer Bei-
hülfe an den Verein für die Provinz Sachſen zur, Be
ſchäftigung brodloſer Arbeiter für die Arbeiter-
kolonie Sehda.

Abg. Landrath von Bodenhauſen-Lebuſa empfiehlt
wiederholt die Sache dem Wohlwollen der Verſammlung, giebt
einen Ueberblick über die Verwendung der vorhandenen Mittel,
zu deren Ergänzung der Betrag von 15 000.4 geboten erſcheine
und weiſt darauf hin, daß in der Provinz Brandenburg ein
gleicher Betrag zu gleichem Zwecke bewilligt worden ſei. Dem
entgegen erwidert

Abg. Geh. Reg.-R. Bötticher-Magdeburg, daß einSehreiben des Vereinsvorſtandes ans dem Jahre 1839 ein
äußerſt glänzendes Bild von der Anſtalt entwerfe, welches ſich
nach Lage der Dinge für die Zukunft vielleicht noch glänzender

könne. Wenn geklagt, werde, daß die Ernte auf dem
luſtaltsterrain eine kaum mittelmäßige geweſen ſei, nun ſo

müſſe das eben getragen werden, und wenn andererſeits ge-
fürchtet werde, daß die Beiträge von Privaten und Kreiſen u
verringern würden, ſo ſei dieſe Befürchtung vorläufig dur
nichts begründet. Er glaubt daher, die Bewilligung von 15 000
Mark njcht empfehlen zu dürfen, da eine Anſtalt, welche einen
Betrag von 12000 als Baarvermögen aufweiſe, nicht als ſo
hülſsbedürftig angeſehen werden könne.
Abg. Geh. Reg.-Rath von Gerlach weiſt darauf hin, daß

ſich das Votum des Provinzial Ausſchuſſes (Bewilligung von
10000 auf die Rechnnngsabſchlüſſe gründe, die bis zum
1. April 1889 reichen und einen Kapitalbeſtand von ca. 36000
enthalten habe; wenn auf die Provinz Brandenburg exemvplifizirt
würde, ſo ſei dies nicht recht zutreffend, da in der diesſeitigen
Provinz im Durchſchnitt ganz dieſelbe Summe bereits jährlich
für den gedachten Zweck als Beibülfe gewährt ſei. S

Abg. Gutsbeſitzer Tangermaun glaubt ebenfalls eine
Bewegung über 10000 .4 nicht befürworten zu ſollen.

Der Vorlage des Provinzial-Ausſchuſſes, nach
welcher der Arbeiterkolonie Seyda für die kommenden zwei
geler je 10009 als Beihülfe bewilligt werden, wird unter

blehuung des Antrags v. Bodenhauſen die Zuſtimmung
des Landtags zu Theil.Zu Punkt 2 der Tagesordnung: Sonderhaushalts-
pläne für 1890/92 betreffend, referirt Abg Gen.Direktor
Liſtemaunn, daß die Etatskommiſſion ſämmtliche Sonderpläne
mit ganz geringfügigen Aenderungen) genehmigt habe. Der Land-
tag erklärt ſich damit einverſtanden, wie denn auch bei Punkt
12 der Tagesordnung: Bericht der Rechnungskommiſſion über
Prüfung und Entlaſtung von Rechnungen (Referenten Abg.
v. Kotze, Schrecker, Göbel, Frhrn. v. Wintzingerode-
Knorr) unbeſtandet Entlaſtung ertheilt wird.

Bei dem nunmehr folgenden Punkt 3: Bericht der
Kommiſſion für die Vorlage des Provial- Ausſchuſſes
betr. Ergänzungswahlen für die Gewerbekammern
der Provinz erhebt ſich eine längere und äußerſt lebhafte
Debatte, an welcher ſich der Oberpräſident v. Wolff, Excellenz,
und die Abg. Liſtemann, Hauswaldt, v. Rauchhaupt,
Voigtel, Vötticher und Landesdirektor Graf v. Wintzin-
geröde betheiligen.

Nachdem b v. Goßler als Referent der Kommiſſion
den Antrag der letzteren begründend ausgeführt hat, daß die
Gewerbekammern eine ſtaatliche Einrichtung ſeien, die allerdings
noch zu wenig Wirkſamkeit entfalten und ihre Unentbehrlichkeit
hätte darthun können, daß es aber nicht angängig ſei, das Jn-

Grafen

ſtitut, deſſen Srundlaen freilich nicht als richtig augeſehen
werden können, zu beſeitigen, ſpricht der Reg.Kommiſſarins

Excellenz von Wolff auf Grund wiederholter Theilnahme
an Sißungen der Gewerbe- Kammern die Ueberzeugung aus.
daß das Jnſtitut, deſſen Leiſtungen bis t r hinter
den Erwartungen rer ſeien, in Zukunft denſelben
voll entſprechen werde und daß er ſich freuen würde, wenn der
Vaudtag dem Kommiſſionsantrage beiſtimmen würde,
welcher lautet:

Der Provinzial-Landtag wolle beſchließen:
J. die Wahlen zu den Gewerbe-Kammern in Gemäßheit

der Vorlage des Provinzial- Ausſchuſſes vom 13. Dez.
1889 (Druckſache Nr. 16) vorzunehmen;

II. die im Haushaltungsplan vorgeſehenen Koſten der
Gewerbe- Kammern Kap. 8 Tit. 1 Nr. 1 Mark 15 400
zu bewilligen:

III. die Königliche Staatsregierung zu erſuchen,
a. in Gemäßheit des Beſchluſſes des 9. Provinzial-Land

tages vom 26. November 1885 die für die Gewerbe
Kammern geltenden Beſtimmungen in der Richtung zu
ändern, daß „die Wahlen der Mitglieder und Stell-
vertreter der Gewerbe- Kammern baldthunlichſt aus
dem Provinzial-Landtage in die Kreiſe der Angehörigen
der Landwirthſchaft, des Handels, der Jnduſtrie und
des Handwerks verlegt werden,“

b. die beſtehenden Gewerbe-Kammern, unter Benukzung
der bisher geſammelten rig einer Reorgani-
ſation zu unterziehen und namentlich auch auf die Bil-
dung von Handwerker- Kammern Bedacht zu nehmen;

IV. den Herrn Landes Direktor zu beauftragen, den nen
gevählten Mitgliedern von dem Beſchluß II und da
von Kenntniß zu geben, daß die Mittel für die Unter-
haltung der Gewerbe-Kammiern ſeitens des Provinzial
Landtages nur für die Rechnungsjahre 1890 bis 1892
bewilligt ſeien.

Abg. Liſtemaun erkennt in dieſen Anträgen gewiſſer-
maßen ein Todesurtheil für die Gewerbekammern, denen er
eine läugere Dauer und eine erſprießliche Thätigkeit für die
Folge abſprechen zu müſſen glaubt.

Abg. von Rauchhanpt ſpricht die Anſicht aus, daß die
Ueberführung der Gewerbekammern in Hand werkerkammern
anzuſtreben ſei, eine Anſicht, welche Abg. Hauswaldt theilt.

Abg. Voigtel iſt ebenſo wie Abg. Vötticher gegen die Be-
willigung der 15 400

Graf v. Wintzingerode betont, daß in den Berathungen
und Sitzungen der Gewerbekammer, denen er wiederholt beige-
wohnt habe, in erſprießlicher Weiſe gearbeitet werde, und weiſt
darauf hin, wie z. B. gerade bei den letzten Arbeiterunruhen in
Halle Kommiſſionsberathungen und -Beſchlüſſe von beſonderer
Wichtigkeit gefaßt worden ſeien, die beredtes Zeugniß von dem
Ernſte ablegen, mit dem die Kammernihre Aufgabe erfaſſen. Der
Antrag wird in deroben angegebenen Faſſung gaigenommen. Der 2.

Antrag der Kommiſſion: „Der Provinzial Landtag
wolle zunächſt die Erſatzwahlen für die ausgeſchiedenen Mit-
glieder, beziehungsweiſe ſtellvertretenden Mitglieder der drei
Gewerbekammern vornehmen, ſodann die Auslooſung ſtattfinden
laſſen und hierauf fämmtliche ausgelooſte Mitglieder wieder
wählen,“ wird in geſchäſtsmäßiger Weiſe noch während der
Sihung zur Ausführung gebracht. Es werden gewählt a) Für
das Mitglied Oekonomierath Nobbe der Rittergutsbeſitzer von
Henning-Vehra, für das Mitglied Fabrikant Riemann-Pordhauſen der Fabrikant Volkmar Riemann-Nordhauſen,
für das Mitglied Fabrikant SchlegelmilchSuhl, der Fabrikant
Gebhard Schilling-Suhl, b) für das ſtellvertretende Mitglied
Kaufmann Kreikemeyer-Halberſtadt, der Beigeordnete
Vankier Fiedler-Staßfurt, für das Mitglied Commerzienrath
Wolf-Bückau, der Fabrikant Otto Arnold-Buckau, e) für
das ſtellvertretende Mitglied Kaufmann Tillmann-Zeitz der
Kaufinann Karl Werther-Halle, für das Mitglied Direktor
Kaufmann- Cröllwitz der Sägewerksbeſitzer Gnido Müller-
Halle, für das Mitglied Zimmermeiſter Seidel- Halle der
Vöttchermeiſter Wilhelin Hädecke-Halle, für das ſtellvertretende
Mitglied Tiſchlermeiſter Hoffmann-Delitzſch der Holzbild-
hauer Lober-Wittenberg. Da laut Benachrichtigung der Han
delskammer Erfurt und laut Schreibens des Herrn Landes-
Direktors vom 7. Januar cr. das Mitglied der Gewerbekammer
Erfurt, Geheimer Commerzienrath Lucius-Erfurt, ſein Mau-
dat zum 1. April d. J. niederlegt, ſo wird für denſelben der
Kunſt- und Handelsgärtner Frißz Benary-Erfurt gewählt.

Zu Punkt 5. Bericht des Landtags-Vorſtandes über
Petitionen (zwei von penſ. Chauſſeewärtern auf Erhöhung
ihres Ruhegehalktes geſtellke Anträge werden zurückgewieſen).

Punkt 7. Rechnungsextrakte bezügl. des Magde-
burger Freitiſchfonds betr.

Punkt 8. Abtretung geringer Chauſſeeflächen zum
Po der Eiſenbahn Schleuſingen-Themar c. betreffend,
owie

Punkt 10. Bericht der Kommiſſion über die Vor-
lage des Provinzial-Ausſchuſſes betr. Abänderung
des Reglements für die Wittwen und Waiſen-Ver-
ſorgungsanſtaltwird das Wort nicht verlangt und ſind ſomit die bezüglichen
Vorlagen erledigt

Zu Punkt 8. Neuwahl der Abgeordneten zur Mit-
wirkung bei den Geſchäften der Rentenbank
iſt zu bemerken, daß

a. als Mitglieder: 1. Abg. Bürgermeiſter Sach ſe a. D.Neu-
haldenleben, 2. Abg. Stadtrath VoigtelMagdeburg.

b. als Stellvertreter: 1. Abg. Gutsbeſitzer Löber-Diesdorf,
2. Abg. Gutsbeſitzer Gräger-Varleben.

W Gewählten nehmen auf Befragen des Vorſitzenden die
ahl an.Hierauf Schluß der öffentlichen Sitzung.

Jn geheimer Sitzung ſoll Punkt 6 und 9 der Tagesord-
ordnung erledigt werden, nämlich:

Punkt 6. Provinzial-Ausſchuß- Vorlage betr. Beſetzung
der Stelle des General- Direktors der Land-Fener-
Societät des Herzogthums Sachſen.

Punkt 9. Wahlen zum Provinzial-Ausſchuß
Nachtrgl. zu Punkt 6. Dem Vernehmen nach ſind als die

beiden vorzuſchlagenden Kandidaten gewählt: Landrath Barth
Naumburg und Landesrath Wrede-Merſeburg, während zu
Punkt 9 bis jetzt nichts bekannt geworden iſt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 10. Jan. (Fernſprechunachr. d. Hall. Ztg.)

Die in politiſchen Kreiſen von vornherein als völlig halt-
los bezeichneten Gerüchte über Abdankungsgelüſte Kaiſer
Franz Joſephs beſchäftigen noch immer die Preſſe des Jn-
und Auslandes. „Wie uns ein Privattelegramm“, ſchreibt
das „B. T.“, „aus Budapeſt meldet, haben beſagte Gerüchte
Anlaß zu allerhand unſinnigen Erfindungen ge geben, die
vom „Peſter Lloyd“ gebührend abgefertigt werden. So
erzählt man, Fürſt Bismarck habe dem Zaren Zuſagen be-
züglich der Orientſragen gemacht, welche für Oeſterreich-
Ungarn unannehmbar waren und die Monarchie zur Ab-
ſchwenkung von ihrer bisherigen Orientpolitik genöthigt
haben würden. Dieſen Wechſel hätte Kaiſer Franz Joſeph
nicht mitmachen wollen und deshalb habe er ſich zur Ab
dankung entfchloſſen. Der „Peſter Lloyd“ bezeichnet dieſe
und ähnliche Lancirungen, welche offenbar lediglich dazu
beſtimmt ſind, Mißtrauen zwiſchen Deutſchland und Oeſter-
reich hervorzurufen, als leere Faſeleien,, (Siehe: „Aus-
land“ in heutiger Nummer.)

Laut Meldung der „Köln. Ztg.“ erblickt Rußland
eine weitere Verletzung des Berliner Vertrages Artikel 8
durch Bulgarien in den neuen Handelsvereinbarungen
zwiſchen England und Bulgarien, falls dieſe, wie anzu
nehmen ſei, ohne die Zuſtimmung des Sultans abge-
ſchloſſen ſei.

Hamburg. Der Ceytralvorſtaud der freiſinnigen

Partei beſchloß geſtern Abend, als Kandibaten im I. Wahl
kreis Dr. Barih, im 2. Dr. Drehnert und im 3. Wahlkreis
Rentier Adloff vorzuſchlagen.

Wien. Jn der hentigen Sitzung der Ausgleichs
konferenz wurde die Berathung über die Zweitheilung des
böhmiſchen Landeskulturrathes abgebrochen, damit beide
Parteien die bezüglichen Vorſchläge der Regierung ein-
gehend prüfen könnten. Darauf wurde die Frage der Ab-
grenzung der gemiſchtſprachlichen Bezirke und die Spracheu
frage in Berathung gezogen. Mehrfach verlantet, die
Konferenz werde bereits am Sonnabend beendet werden,
worauf beide Parteien ausführliche Erklärungen veröffent-
lichen ſollen.

Bern. Oberſt Herrſch, welcher inſolge des Setzer-
ſtreiks eingetretener Unordnung zum Platzcommandanten
der Stadt Bern ernannt worden iſt, erklärt in einer an
die Bewohner der Stadt gerichteten Proklamation, er werde
für die übrigen Wiederholungen ſelbſt gegen die Ueber-
macht energiſch einſchreiten. Jn der Stadt herrſcht gegen-
wärtig völlige Ruhe.

Paris. Die Telegramme über den Zuſtand des
Königs von Spanien werden von der ſpaniſchen Cenſur
aufgehalten. Bei der hieſigen Botſchaft eben einge
gaugene Nachrichten erregen große Beſorgniß. Die
Krankheit iſt nervöſer Natur und brach in Folge von
Grippe aus. Heute Nacht 2 Uhr trat Collabſus in der
Herzgegend auf.

Rom. Wie der „Moniteur“ erfährt, ver-
öffentlicht Prof. Geffcken im nächſten Heft der
hier erſcheinenden „Revue international“ einen
großen Aufſatz über die Tripelallianz,

London. Jm Hafen von Zanzibar liegen
nunmehr 12 britiſche Kriegsſchiffe. Die Anu-
ſammlung einer ſo ſtarken Flotte verurſacht eine
gewiſſe Aufregung. Ein Kriegsſchiff iſt in See
geſtochen, um nach dem Verbleib des Kabel-
ſchiffes Ausſchaun zu halten, von welchem ſeit
dem Bruch des Kabels zwiſchen Zanzibar und
Mombas alle Nachrichten fehlen. Meldungen
hieſiger Blätter beſtätigen die Nieder-
metzelung ſibiriſcher Gefangener. Wie
gerüchtweiſe verlautet, gilt die Ein-
ſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur
Prüfung der britiſch-portugieſiſchen Frage für
möglich. Ein Berliner Telegramm des „Daily
Telegr.“ behanptet, Portugal ſei von Berlin
indirect gerathen worden, den Streit mit Eng-
land nicht auf die Spitze zu treiben. Bis jetzt
lauten aber alle Nachrichten anf Hartnäckigkeit
und auf Widerſtand.

Berlin, 10. Jan. Abends 10 Uhr fand Trauer-
gottesdienſt in der Hauskapelle des Palais und Einſeg-
nung der Leiche der Kaiſerin ſtatt. Dann erfolgte die
Ueberführung in die Schloßkapelle unter Begleitung einer
Schwadron Garde du Corps. Der Kaiſer, der Großherzog
und die Großherzogin von Baden folgten zu Fuß. Von
zwölf Unteroffizieren des Auguſtaregiments wurde der
Sarg getragen und unter Begleitung von Fackelträgern
und unter Glockengeläute in die Kapelle überführt.

Stuttgart, 9. Januar. Jm Parterre des Hoftheaters
an der Seite, die an das Reſidenzſchloß angrenzt, wurde
geſtern Nacht nach 11 Uhr ein Feuerſchein bemerkt. Bei
der Unterſuchung fand man, daß ein Holzſtoß im Holzſtalle
braunte. Durch raſche Hilfe wurde die Flamme ſofort er
ſtickt, ſodaß ein weiterer Schaden nicht entſtanden iſt.

Braunſchweig, 9. Januar. Der Prinzregent hat den
Landtag zum 23. Januar nach Braunſchweig einberufen.

München, 9. Januar. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
Friedrich ſowie Jhre KK. HH. die Prinzeſſinnen Victoria
und Margarethe und der Kronprinz von Schweden, Guſtav
Adolf, ſind Nachmittags 5 Uhr hier eingetroffen und am
Bahnhofe von dem Grafen und von der Gräfin Rantzau
empfangen worden. Zur Begrüßung hatten ſich außerdem
ſämmtliche Mitglieder der preußiſchen Geſandtſchaft, ſowie
der engliſche Geſchäftsträger eingefunden. Nach dem Diner
im Bahnhofsſalon ſetzten die hohen Herrſchaften die Weiter-
reiſe nach Berlin fort.

Peſt, 9. Januar. Der Magiſtrat hat beſchloſſen
wegen Jnfluenza den Unterricht in ſämmtlichen ſtädtiſchen
Schulen bis zum 19. d. Mts. einzuſtellen.

Brüſſel, 9. Jan. Jn Charleroi verſchärft ſich
die Lage. Die Haltung der Ausſtändigen ver-
ſchlimmert ſich; ſie zeigen ſich nicht mehr fried-
lich, ſie beweiſen den-Gendarmen eine er
ſeligkeit, die Zuſammenſtöße herbeiführen
könnte. Alle Verſammlungen beſchloſſen, bis
zum Aeußerſten zu ſtriken. Die Sozigliſtenpartei
begiunt, ſich der Leitung des Ausſtandes zu bemäch-
tigen. 10000 Flugblätter wurden verbreitet mit
der Aufforderung „An das arbeitende Volk“, die
Ausſtändigen zu unterſtützen. Die Sozialiſten
in Gent und Antwerpen haben den Ausſtändigen
Geld geſandt, das mit Tauſenden von Flugblät-
tern ausgetheilt wird. Die Société coopéèra-
tive ſendete zwei Waggons mit Brod. Die Ar-
beiter bereiten eine große Kundgebung zu Ehren
des Gouverneurs des Hennegaus, Graf Urſel,
vor. Ein Ball bei dem Grafen von Flandern, der für
einen dieſer Tage angeſetzt war, iſt auf unbeſtimmte Zeit
verſchoben worden.

London, 9. Januar. Laut Meldung des Reuter'ſchen
Bureau“ iſt die Anwort Portugals auf die letzte Note des
Lord Salisbury heute Vormittag hier abgegangen und ſoll
noch heute Abend Salisbury in Hatfield überreicht werden.
Jn Liſſabon, heißt es, hege man die Hoffnung,
daß die in der Antwort enthaltenen Verſicher-
ungen England zufrieden ſtellen.

Rom, 9. Jannar. Der „Capitano Fracaſſa“
hebt die freundliche Haltung Englands in der
Frage der Anerkennung des zwiſchen Jtalien
und Abeſſynien abgeſchloſſenen Vertrages her-
vor, womit vollſtändig alle Gerüchte von dem
Vorhandenſein eines engliſch- italieniſchen Kon-
fliktes widerlegt ſeien.

Rom, 9. Januar. Heute Vormittag, dem Todestage des
Königs Victor Emanuel, wohnte die Königliche Familie einer
ſtillen Meſſe im Pantheon bei: um 11 Uhr legten daſelbſt Depu
tationen der Behörden und Geſellſchaften und viele Studirende
Kränze am Grabe des Königs nieder.



Börſengchrichten.

Berrin, 9. Janmnar. Die hentige Börſe eröffnete
egenüber der geſtrigen matten Nachbörſe mit einem völligen
endenzwechſel. Auch im weiteren Verlauf blieb die Geſammt-

kendenz eine ſeſte.

Waſſerſtände,
bedeutet über, unter Null.

Sanle und Unſtrut,
Fall Wuchs

Halle Jan. 4 184 10 Jan. 4
Sitanhinurt 2259 1,80, 0,0b

Elb e.Magdeburg 8. Jan. 4 1,03 9. Jan. 3,01 a
Dresden 27 571.209 0,92Außig a u 0,31 e 0,28 1 0,03

Wanren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Welzen (mit Ausſchluß von Vanhweizen) per 1000 KilBerütn, 9. Jamnar.
Kundigungspreis Mk.

176 Mk. vez.,
Dinchſchnitispreis Mk. bez., per Jannar-Februgr Mt. bez. ver Februar März

178 Mk. bez, ver MaiJuni 177,25-- 177,75-177 5 Mk. vez., per Juni Juli 176,5

per dieſen Monat Mk. bez.,
Februar Mk. bez per April-Mai 165--165,25 Mk bez.,
Wik. bez., per Juni-Jnli 164 Mk bez., per Juli-Anguſt Mk. bez.

Magdeburg, 9. Januar. Gebr. Hriedeberg.) Landweizen 184 198 M
Weißweizen 182-190 Mk., g engl. Weizen 180 188 Mk., Ranuhweizen 175 bie
181 Mk., Roggen 179 183 Mt. Chevaliergerſte 205 220 Mk., Landgerſte 190 bis
200 Mk., Haſer 165- 172 Mk. für 1006 Kilogr. S

BVreselan, 9. Januar. Dioßgen Per per April-Mai
182.00 Mk., per MaiJuni 183,00 Mk.

Stettin, 9. Januar. Lüeizen behauptet,
Mai 197,50, Per MaiJuni 198,00, per Juni-Juli
loco 70 175, per Jannar per April-Mai 176,00, per

Pommerſcher Haſer loco 153 60.

Januar 180,00 Mk.,

tocö 185,00 195,00, per April-
Roggen feſt

MaiJuni 177,50.

Köln, 9. Januar. Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder ieco 21,50, pei
Jan per März 20,60, per Mai 20,75. Roggen hieſiger loco 17,60, frem-
der c 19,00, per Jau. per März 17,65, per Mai 17,70 Hafer hieſige
loco 16,00, fremder 17,00.

Hamburg, 9. Jannar. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 186.00
dis 198,00. MNoggen loce ruhig, loco 180 186, neuer 180bis :86, ruſſiſcher ioco ruhig, 124—128. Haſer ruhig. Gerſite ruhig.

Wien, 9. Januar. Weizen per Frühjahr 9,00 Gd., 9,05 Br., per Herbſt
8,05 GOd., 8,10 Br. Roggen per Frühjahr 8,35 Gd., 8,40 Br., per Mai-Juni 8,35 Od., 8,40 Br. Haſer per Fruh ahr 8,03 Go., 8,08 Br., per Herbſi
6,40 Gd. 6,50 Br.

Peſt 9. Januar. Weizen loco behauptet, per Frühjahr 8,58 Gd., 8,60 Bi,
per Herbſt 1290 7,73 Gd., 7,75 Br. Haſer per Frühjahr 7,66 Gd., 7,68 Br.

Paris, 9. Januar. (Anyfangsbericht.) Weizen a per Januar 23,50,
per Februar 23,60, per März-Junſ 23,76, per Mai-Auguſt 24,10. Roggen
ruhig per Jannar 15,80. per Mai-Anguſt 16,60.

Paris, 9. Jannar, Nachm. (Schlußbericht) Weizen ruhig, per Jannar
23,50, per Februar 2360, per März-Jnni 23.90, per Mai-Augüſt 25,10.
Noggen ruhig, per Jannar 15,80, per Mai-Anguſt 16.40.

Amſterdam, 9. Januar. Weizen per Marz 210, per Mai 211.
Roggen per März 151--152—153, per Mai 152—153.

Ankwerpen, 9. Januar. Weizen unverändert. Roggen behauptet
Hafer euhig. Getſte ſtill.

New-Hork, 8 Januar. Röther Winterweizen loco 807 VBetreidefracht 52,
Weizen per Jannar 85,, per Februar 86 per Mai 88,

zucer.
agdedurger Vörſe,

I. Preiſe für greiſbare Wagre.
A. Mit BVerbroucheſtener.
8 Januar, 9, JannarBrodraſſinade M. D.Bredraffinade M. m.Gein. Raſſinade 13. 25,25- 27,00 M. 258,25—-27,60

Gem. Melis J. 24,75 M. 24,20- 24,76 D.
Kriſtallzucker I. M. e M.Kriſtallzucker II. M, M.Melaſſe Ia M. S M.Melaſſe IIa M, MTendenz am 9. Janunr: Ruhig

Ab Skationen.
B. Ohne Verbrauchéheuer.

8 Januar. 9, Januar,
Sraunlated m.Kornz Riend. 92 15,55 10,70 D. 15.656 15,70 M.
Kornyz. Rend. 88 14,70 15,00 M. 14,70 15,00 M.Nochpr. diend. 755, 16,76 2,28 M. 10,70--32,26 D.

Tendenz am 9. Januar Stetig,
I. Termin preiſe ſüur Nohzucker I. Produkt,abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg

frei an Bord Hambyrg.

Die Keileſen der KRanfwannſchaft.*Hamburg, 9. JDanyvar. (RNachwittags). Rüben- Rohzucker I. Proſit
Baſis endement, neue Uſance, ſrei am Bord Hamburg per Januar 11.47
per März 11,75, ver Mai 11,97. ver Inli 12,17 rukig.

Paar 9. JVanuar. Telegramm (Schlußbericht). Rohzucker 65b
feſt ocn 28 25 à 28 25. Weitzer Zucker ruhig, Nr. 3 ver 100 Kilogr. V
Vanuar 92,20, ver Februar 5,78 per März-Juni 33,75. per Mai- Auguſt 34,2

rondeon. 9. am ar. (Telegiomm). ver anozuder uwhig, dinevohzucder neue Ernte I ſietig. Centriſugal Cuba 14,

Co) Kaſfee
(Teleg amm von Peimann

102,25 per Mai

aſſee.
Havre, 9, Jannar. (Telegromm von Peimanyn, Zirgler u.

in Niw-York ſchroß mit Points Vaiſſe.
avre 9 Jannar. Vorm 70 Uhr 30 Min.

Ziegler n Co,) Kaffee grod averoge Säntes per per März
102,5 0, per Seplember 02,75 feſt.

Hamburg, 9. Januar. (Rachmittags) Geod »average Sanytos, per
Jannar 83 per März 82. per Mai 52 per September 82 feſt.

Amſterdam, 9. Januar. (Telegr) Jara-Kafſee good ordinary 54
New-York 8. Jan, T legramm). Kaffee (Kair-Rie) 199.. Rio Nr. 7

low ordingry per Februar 15 9 per April 16,eö.
Peiroleum.

Berlin, 9. Januar. (Amtl) Petroleum, (Raffinirt. Standard white)
per 100 g mit Haß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt Rg. Kündigungépreis

z. Loco per dieſen Monot M. Durchſchnittöpreis M.
Bremen, 9.per Januar- Februar t8 ſrill, loco Slandard7. Br

bez.
Januar. Pelroleum

Samdurg, 9 Januar. Petroleum ruhig. Standard white leco 7
Br., Gd., er Februar März 7, Er. Cd.

Stettin, 8. Januar. Petrolenm loco 12,50.
Antwerpen, 9. Janvar. (Teleg an mi)

rafſinirtes, Tyre weiß, loco 17 bez., 7 h Br. t
wer Februar März 17 Br. per September- Dezember di Br., ruhig.

New-Yorf, 8 Januar. (Telegramm). Raſſinirtes Petroleum 70 Abel
in Teſt Rew- fort 7,60 Od., do. in Philadelphia 7,50 Gd. Rohes Petrolenw
New Porf 7,80, do Pipe le VCerfiſiſcates per Felruar 503, Fefſier.

Spiritus.
Berlin, 9 Janrar. Amil.) Spiritus per 100 Liter à 166 100.0

Liter Proc. nach Trallcs loco mit Faß (verſleuerter). Termine Eekündigt
Liter. Kündigungepreis M., per dieſen Monat per Jannar

Februar tSpiritus mit 20 M. Verbranchsabgabe ohne Faf. Gekündigt Liler.
Kündigungspreis M, Loco r M. Loce mü Foß M.priver dieſen Monat bez. per März bez., per April Mai

Termine
withe

(Schlußbericht) Petroleum
per Jannar r 172 Br,

per Juni Juli
Spiritus mit 70 M. Berbraucheabgaben. Behanptet, Gekündigt Lilen

Kündigungspreis, M. Loco ohne Faß bez. mit Faß loco M.
per dieſen Monat 31,8. 31,8 bez. per Jan.-Febr. 31,8- 31,8 bez. er Februar-März

z, per März April bez, do. per April wiai 32, 3.5,0 bez, per
Bei drrt 33,2 33,9--33,1 JnniJuli, 39,7—23,8 bez. per AuguſtSeptember 31,7

34 5 bz.
Magdeburg, 9, Januar, (Herwann Walther) Karteffelſpiritus behauptet

Loco ohne Faß ünverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 51 00— 51,40 M. desgl,
bei 70 W. ark Verbrauchsabgabe 32,20 Mark Ab Speicher unter freier Poryallung
der Gebinde,

Leipzig. 9, Januar, Spiritus per 10006 Literprocent, ohne Faß mit
M, Verb anchsabgabe 50,20 M, nom, mit 70 M. do. 32, M. nom.

Nordhauſen, 9. Januar. wranntwein 45 für 106 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 6)- 63 M. nach Angabe der Commiſfion der hieſigen Brarnt-
weinſabrikanten

be

Poſen, 9. Januar. Spiritus loco vhne Faß, (20er) 49 70 do. loco ohne
Faß, 76er 20, feſt.

Breslau, 9. Januar. Spiritus rer 00 Liter per 00 proc. excl. d0 Mark
Verbrauchsabgaben per Januar 49,30 do. do, per Januar- Februar do, do,
er April-Mai 31,00 do. 70 M, Verbrauchsabgaben per Januar 29,80

Hamburg. 9. Jannar Spiritus inhig, per Vanuar 21 Br, perJanuar Februar 21-- Br, per Ah ril- Mai 21-- Br MaiJuni 22,
Stettin, 9, Januar. Spiritus feſt, loco ohne Kaß mit 50 Mark

Konfumſtleuer 0,80, wit 70 M, Konſumſieuer 3,50 Januar mit 570 Mark
per April-Mai mit 70 Mark 22

Oele. Delſaagten. Feltwaaren.
Berlin, 9. Januar. (Amtl). Rüböl per 100 g. mit Faß. Terwine

höher. Gekündigt LKentner. Kündigungspreis Mark. Loco
mit Faß Loco ohne Faß M., per dieſen Monat 66,0--66,0. bez.Jan. Februar 64,9, 64,9 bez., per Februar März bz., ver März An

April-Mai 63,0- 62,8- 63,3 bez ver MaiJuni
Breslan, 9. Januar. Rüldl per Jannar 69, Febr. März. 69,50.
Hamburg 9, Januar. Rübol (unwverzollt) ruhig, loco 69, M.

Köln, 9. Jan. Rüvöl loco 74, Mai. 60,10 per Oktover 57,
Paris, 9, Januar. (Telegramm). Rüböl feſt per Januar

Februar 74,28, per März-Juni 73, per Mai- Auguſt 68,75
Leipzig, 9. Jannar Rüböl per :60 kg. netto ohne Faß loco 67,560 M,

B., t M. bz.
Futterſtoffe und Tüngemittel.

Hamburg, 9, Januar. HFüulterſtoſſe. Palmknchen, dentſche 11b6 Wi.,
für 1090 kg. Cocosnußkuchen, dentſche, 140--1556 M. ſür J000 g. Baumwoll-
ſaatkuchen 125- 130 M. ſür 1660 g. Erdnußkuchen 135-- 10 M. ſür 1000 g je
nach Qual. Rapékuchen 135- 140 M, ſür 1000 kg. Leinkuchen 160 M. für
1900 kg. Palmkernſchrot 110 20 M. ſür 1660 kg.5 Famvurg, 9. Januar. Schweſelſ. Ammonſak 26- 26,50 M. für 100 g.

J w. 9. Januar. Sälpeter, roh. Chiti 8,20-8,25 M., roff. Chili
M., Kali-Salpeter M.

Hamburg, 9. Januar. Düngſtofſe. GOuano, ſtickſtoſſh. 18- 22 M,, do.
phosphorh. 42--75 5 190--13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-—85 90 S, 12 Vi., do
Tr 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14— 18 M., Knochenmehle

ark.
Magdeburg, 9. Januor. Rapskuchen 169 kg Mk.Lerpzig, 9. Januar. Raysküchen per ſ06 Rg netto 16,00- 16,60 M.

Hülſenfrüchte-
Berliv, 9. Januar. rer Erbſen, gelbe zum Kochen 20-32 Pr.

Speiſebohnen, weihe, 2040 M., Linſen 28- C0 M. per 100 kg.
Berkin, 9. Januar (Amitl.). Wigis per 1000 kg. Loco matt. Ternnune ſeſt.

G. kündigt t. Kündigungépreis M. Loco 192 138 M. nach Onalitat

74,25 er

ver dieſen Monat M. per April- Mai 117- 117,5 bez., per Mai-
Juni 117,5 bez. per Juni Juli 118 bez.

Erbſen Per 1000 g. Kochwaare 70 210 M., Futterwaare 168 164 P.
nach Qualität.

Wwien, 9. Januar. Mals per Mai-Juni 5,54 Sd., 5.89 Br. perJuli-Auguſt 5,68 Gd. 5,73 Br.,
Newehjort, 8. Januar. (Telegramm). Mais (Vew) 41.

n. dehl.
Berkin, 9 Januar. Umtl.) Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 g brutiv

r 2,0, per Februar 62,90 per März-Jund 33,75 ver RMai-ugt.g
Na wPortk, 8. Januar. (Telegramm). Piehl 2 D. 75

Stärke. Karl(oſſelmebl.
Berlin, 9. Januar. Zeizenmehl Nr. 00 27,00 -25,5 r. 0 26,

24,09 vez. Feine Marken über Rotiz bezahlt RNoggenmehl Nr. 0 nud
1 24 3,75 M. vez. do. ſeine Marken Nr. 0 undNr. 0 1 Wi. hoher als Nr. 0 und per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 8 Januar. (Arrtlich). Kartoffelmehl per 100 brutto inkk,
Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M
Primo-Quolität Toco M., per dieſen Monat M, Durchſchnittepreis

M., per Jan, Februar M. bez.
Arodſene Kartofſelſtärke per 100 kg binlte inkl. Sack. Termine geſchäftslos

Gekündigt Sack. Kündigungepreis M. Primo- Oualität loco
M. nach Qnalität. ver dieſen PWoynet bez., LTurchſchniftepreis
M. bez., per Jan. Februar M.

Stroh. Heu
e Langes Roggenſtroh von 3,00— 25 M.

o t 2 25—2,10 M., Hieſiges Wieſenhen 25 bis
3,75 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 9,25—.75 M Kleehen 3,25 dis
3,75 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin. 9. Januar. Pol. -Präſ.) Richſſron 7,60, 8, Dit. Hev
6,40 bis 8,20 M. er 100 k.

Rordhanſen, 9 Januar. Stroh 6,25 M., Heu, 6,00— 7.60

per 190 Ig. 8 eutter. Eier. FleiſchBerlin, 9 Januar. (Pol.-Präf.). Rinüſeiſch, v. der Kenule, 3,00-1,50 M
Baugſieiſch 0. 90-—1.50 i. Schweinefleiſch ſ,20-- 169 Wi., Kalbſieiſch 1.00-160W 40 Butter 180. 500 M. ver g. Cier 80 Sinch
J,60- 6,00 W.

Halle, 9. Jannar.
pr. Centner. Maſchinen-Roggenſir

Nordhauſen, 9. Jamnar. Bulter 4.80 M., Eßbutter 2,00- 2,259 M.
Cier 1.37— 1.40 per 1 g.

artoffeln.
Berliv, 8. Jannar Pol. Präſ.). Kartoffeln 3.75—6,25 M. ver 00 Wg
Nordhanuſen, 9. Jauuar. Kartoſſeln per 100 kg. 9,80--4,00,

Vanmwolle und Wolle.
Liverpool, 9. Januar. (Telegramm). Baumwolle (Anſangsderichthz

Muthwaßlicher Umſah 10000 B. Stetig. Tagesimport 18000 B.
riverpool, 9 Yanuar. Nachmittags 12 Uhr 10 Min, Boan mwollez

Un ſotz 2600 B. davon für Spekul tion u. Cxport 1000 V. Stetig Middl. amerik,
Lieſerüng Januar

Leipzig, Januar. Rotirungen von r auf Zeit. La Plata Con
tract B Jannar 5,10 M, Februar. März Mai M, April-Füli 5,02 M. Juli5,60 M, entfernte Monate 0 M. ünſch Contrart B 65060 Kg. Tendernz: feſt.

Metalle.
Amſterdam 9. Jauvar. Rachmittage. Bancozinn-9.

Frankfurt a. Wa., 9. Januar. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogs
131.,80 Br., 129,80 G.

Gloégow, 9 Januar. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed nunibers
warrants 65 b. 3 d Flau.

Olasgow, 9. Januar. Nachmittags. dioheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 64 h. 9.

Hamburg, 9. Januar Silber in Barren für kg 130 37 B., 129.80
(Nochmittag). (Telegramm der Herren M. H.Rotterdam 9. Januar.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Vanka 59 Billilon: 8 ſl.
London, 9 Januar. Mittag. (Tekegramm der Herren M. H. Lorenzu, C

hier). Chili- Kupfer 5) per 3 Monat 51'f,, J 4Lonmdon, 8. Januar. Silberbarren 44 Lſtrl, Zinn 95,, e
Kupfer 59 Lſirl., Jint 24 Lſirl., Blei engl. 14 Lſirl., ſpan. 14 h L
Queckſilber 9 kſirl.roudon, 9. Januar. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
hier Zinn: Straits 96 Auſtral 965, Uſlrl.4 d. Yort, 8 Januar. Zinn Straits 21,15 Doll. Eiſen Nr. Foltues
27,26 Doll.

gewicht 56 M. Schlach 3. Qual. M. Lebendgewicht. 50 M SchlachtgewiKalben Hual. M.

t Schlachtgew., 3. Quak.60 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual. M Lebend-
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1051 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:
Das Schlachigewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Geſamm
Auftrieb dieſer Woche; 286 Rinder, 662 Kälber, 666 Schafe, 913 Schweine,
Summa: 2537 Schlachtthiere.

Steinvruch, 7. Jaunar. Das Geſchäſt iſt unverändert. Vorratham 3. Janvar 92,385 Stück. Am 4., 5. u. 6. Jan. wurden 320 Stü t aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 842 Stück. Es verblieb demnach am
Jauuar ein Stand von 91,843 Slück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 42 43 Kr., junge ungar. ſchwere von 45-46 Kr., mittlere
von 41- 45 Kr., leichte von 41-456, Kr., Bauernwagre, ſchwere von 42- 43 mittk
von 44—-45 Kr., leichte von 42-45 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſd were leichte Seibiſche ſchwere von 42-43 Kr. mittelſchwere von

42-—-43 Kr. leichte von 39-42 Kr.
Bawberg, 7. Januar. Auftrieb 765 Stück Großvieh und 5 Kälber, Preiſe.

ſchwere Gangochſen 700--900 Mk., mittlere 700--750 Mk., geringere 556— 600 P
Stiere j. 100 i20 Mk., 2 j. 200--240 Mk.

SchwWernfurt, 8. Januar. Auftrieb 1000 Stück. Preiſe: Schwere Zug
ochſen 926 1148 Mt. Earol.) das Paar, her Schſen 11. Oual.

k. (50- 582 Carol.) Mittelochſen 740-—889 Mk. (40-48 6arol,) das Paa
leichtere Gangochſen 629--703 (34- 35 Carol,) das Paar, jähr. Stiere
126 Mtk., 2jähr. Stiere 140--240 Mk. das Stück.

Verlag der Akliengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantwortliche Redakteure: rer Änthonyſür Politik,
Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martin
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater nnd Muſik; Louis Lehmann ſür den

Januar 19,560 bez. Februar 1,67 Br, März 11,80 Br. 11,75 G. April 90 inkl. Sack. höher. Gekündigt Sack. Kündigungebreis M., ver dieſen Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
bez. u. Br. 11,87 G. Mai 11,97iſ, bez. u. G. 12,00 Br. Juni 32,10 bez. u. Vr Monat 24,6 bez. per Jannar- Februar 24,6 per Apyril- Mai Spregſtunde der Redaktion Vorm. i0 11 Uhr und Nachm. zwiſchen!2 „97 bez z p precſt 2 2 h zwiſch32,05 G. Juli 12,26 Br. 12.15 G. Augnſt 12,30 bez. u. Br, 12,25 G. Oktöber De 21,75 bez., ver MaiJuni. bez. und z 2 Uhr. Die Expedition, (nſeratenannahme und Geſchäflsangelege
zember Tendenz Ruhig. Parys, 9 Januar. Nachmittags. (Schlußbericht.) Mehl behauptet. ver heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

i e 3 in Oht enbahn-Stamm- und St 3rivr. Ob lig. Z.Berliner Börse von 9. Januar. Ctloup e r ywiwe Ausländ c Ol lin Gothaer Veuvder 110 100,750 1 Fi u r m
Dividende ſisss Böhm. Nordbahn Gold o00,80 do. v. o 00 A. Douar wit. 25 Pſ. 100 diudelPrenßiſche und denſſche Fonds. AachenMaſlricht 80, 00 d DuxVodenbach 11. 5 89, 790 Meininger 460 P 3 58 Mi rcs WHer tiſche Reichs Anleihe 4 107 3903 Dux-Wodenbach 2 216,00dz do. do. II Gold 6 107,60 B Meining. vooſe vo Pfrbr 4 820 wit. 00 zrre. 2 m. t vk. 2 f

do. do. 3 103, 20 Se h e Tr e. igr 5 24252 Breyt Vodener., riickz. 110 5 112, 500 Wechſel uPreuß conſol. Staate Nuleihel 4 106, 40G Maier on ghaſen 7 121 Kaſat n wigsb. gar. 86, 39dz d v 100 5 1107,0Bdo. do. 3 103, bodz Aen u wi 55, 60d) e v rg Gold s 98,250 de u. VI, 100 5 1107, 909 Amſerd 100 s T 08, 9063Grenß. Staats, Ani. v. 1808 ſioi, 606 h e t e Deßect. Frau Staglbe. We 3 258 e s n s v e An i.do. von i880, 52, 53, 2 eiten Fardr graßig*“ es i m n e n re li0. 90 ſo zdo. Siaals Sch.Sch. zie 100. 509 edlen Friedr.-Franzb. 3 o. o. von 87 3 80 renß. Centralbodener.Pf., London 1 Lſir. 8 T. 6 20, 43ddo. rüwien-dinleibe mitee- h Pordwe n T Ff, o O do. v Erg.-Neh 3 d vüdz. 110 16 W 1 ſir. 3 M. 6 20,24Verliner b 118, 80G o h h ein eſterreich. Nordweſtbahn b (92, 40 33 e ln l Pari 100 e s T. 3 66,do. a ii2.780 gerrägir Staatsbahn er do. do. La B. b z 100 3 98,70dz do. 100 Free. 2 M. 3 30,65do. 60 do. Si den be do. do. SDold b to8, 06 do. 100 4 102, 90 Pelersburg 100 S R. 3 w. 6 2223,2Kur und Nenmüärkiſche [3 100, 60d G Oſipreußiſche Südbahn C h Oeſterreich. Südbahn 3 64, 60 v G ver yp. Br. 120 2 117,00 u do. 100 S. R. 3 M. 6 220, 7do. neue mine wut Gletnn gee 8 geig do. el. et z i 110900 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 3 Z. 73.-30vondſqh. Central 02 o zu m ahn gar. a eo Gold 6 v z 100 4 01 o do. do. 100 Fl. 2 M. 5 1172,Codzdo. do. 35 iör s b) o. Südweſibahn gar. De et ordoſtbahn gar. 5 0 GSuddrit 106 31 95, 60 de do. do. so Saalbahn 8 o. do. old 6 102, 40B eutſche Vodener. 4 110i, de Gold, Silber- und Papiergeld,do. St-Pr. 114,70B do. Oſibahn 1. Em. 6S c z wWarſchanwiener T li50. 250 Cours in Mark.Pommerſche an zei 3 6, ob kow- Dollars e 4, 177r e e a e Induſtrielle Geſellſchaften. Duceien udo. do. 33/4 500 Werrabahn e e r gar, u 98, 90 Zinefuß 400. e St 38Sächſiſche mee e S7 ivi i 8Schleſiſche, altlandſch. e 100,20d 4,2 r gar t Anhalter h s 113,50B Euch Wanlnoten W 33 3en 312 We Tod Deutſche Eiſenbahn-Privritätse- Sioec viere Gar Verlin, Anh. Maſch. V 27. ob ranz. Banknoien per [00 Fres. i
2 Weſipreußiſche 100, 50dz G Obligationen, RiaſanKoslow gat. 4 91 ver G e be Schwartzkopſf 14 266, 00dz G er. r per 100 l. iälee 4
S, Zu e hrhige u Berge Piürt. II. A. B. o. S Le e (aar) e 6 muß rn krle eommerſche 4 104, 00dj o. 2, 5, Je en. 73,s e 4 104 e do. VII. 2 122,60d e r ä II. 5 o 90 W See37 che t do. Y. 102. 50d Stthardbahn IV. 5 4195, 3200 GruſonWerk o 174,000 vF hohle ſch d. nd 4 102, 60b40 Bank, Ohpoth. u. Creditb.Actien. dige h et I v. 5 LeipziBraunſchw. 20 Thle.Looſe, d Berg aber z 0 To27o: 0 Zinſen à 400 v. I. ausgen Meichsbant 4 R Elbſchi ſ Ge enwerke er eipziger Bö1 se V. 9. Januar.

Mit St. ſo. 107 50d J den r Dividende !889 Kördisdorſer Zuckerſabrit lieb sCöln.-Mind. Prämien-Ani. 5 138, 75b) Berlin-Görlitz B. I. Berliue dels- Leopold Zf.Söchſiſche Rente 3 91,30B h der e Srennſhe deun, Livoiy S i T un Feer u S Laudw. 31999,750
erlinPorrdam Darmſtädter Bank I86., 00 b Magdeburger Baubant Föetwo i i ä dAusländiſche Fonds. Briin Stein 11 d. v 102,600 Deutſche Bank I182, 0063 B r Straßenbahn a 217: t r abdw 3 89,75 G

Sriechiſche Anleihe v. 1881184) 5 (93 8064 G Vreslan Schweidn.-Freiv. i. Deutſche Genofſenſch.Bant 133, 00b B Nor Pae Tapelenfabri 1139,00 G Sqhuldſch. d. Mansf. Gewtſch.
tolieniſche Rente 5 94,400) o do z. Disconto Geſellſchaft 251. o taßſurt, chem. Fabrit 8 136 00d v. 59 67 (ev,) 4 103, 200Oeſterreich. Silberrente 4 b O do. do. v. i876 4 102,600 Dresdner Bank 195, 75 d Sudenburger Ma ch.-Fahr. 196,50 do. von 1875 (cv) 1 103 206

v Fort i 75. 256 Cöln Prindener IV. 1 102,s06 Got ger S Zeitzer Maſchinenfabrit 20 258, 00d do. von 1882 4 103. 20
do oldrente 4 95, 0B do v e im h do. von 1879 103, 25 Gortugieſiſck tagts- Anleihe 157 6 Leipziger Credit- Anſtalt 205. 60F!geie Anteivſe5/a 87. 20 de i Miagdebunnrget Band erein T es. des Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. glicutr ca gar kss, do
d will 157 die daten e Wien do. BPrivatbank !s, 100 Anhalter Kohlenwerke 6o, todz O ünſſigTepiit 4 675, 90do. do. 1872 5 do. do. 1875 4 102,60 d i 129, Bochum. Gußſtahl r2r, 263. 700do. do. 1873 5 do Leipzig. A. 4 1602,60 d Se iona baut D. I165, 2593 Conſolidirte Marie 4 e2, t G Leipziger Bank do. 62 z 90 lin 500Guſſiſche conſ. Anl. v. 1875 do. do. B. 4 „102/600 r Credit s0, 400 Donnersmarckhütte 98.250 do Diosc.-Geſ. do.do. auéw Aul. 1877 6 do Wwittenderge d t prß. odenereditBant I121, 600 G Dortm. Union St. Pr. l. A 3 135, 256 do, Credit- u. Sparbank 4 130,25 Gdo. conſ Anl. 1880 4 193, 60b, PiainzLudwigs aſen gar. 4 o. Centralbodeneredit. Gelſenkirchener 21d. 50 ddo. do. „i185 n et in. 4 3000 152,75d arpener Bergwerke 6 302, 25 b Cröllw. Schuldverſchreibungen s 161, 20Gdo. Ricolai-Obl. 4 94,600 Overſchleſiſche Ia. E. e Fproth.Vant 123. vo örder Hütten o 37,66 Halleſche Straßenbahndo. i. Orient-inl. 5 69. 66 d de 4 lio2, 600 eicheban 135, 7563 önigs- und Lauxahütte 6 176. vo G Div. v. 88 4 136, vodo. Prim. n. v. 1864 r o s do. N. lio2 n St en e Huabamner e iö3, 100 Leiyz. Malzfabr. Schteudie Bodenched vſaltre a o e z e. d c be pu r et ander et Pr. B. o Thür dere de Et. v e eD. h A.do. Eentr.-Boden-Credit- Oſipreitzi che Sudbchn 4 Riebeck, Montan Werke 11 201 76 B Jugerraffinere Halle

ſaudbrieſe 50 diechte Oder Ufer 1. HypothekenCertificate. eia Dußſiagl man J Div. 87/88 4 eGuän Fdate re 6 do. do. i. 4 1102, 606 t Sächt -Tyüur. x 1172, 75 d Ter re 2do. do. und. 5 I r 31 o. o. t. Pr. 1172 906 Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl. 4 162, 966do. do. amort. 5 s 10d) u a 1858 60 t e r Weſieregeln Alkali liss, 20 Bu Knchrader do. v. 72 iUngor. Staate Eiſ.v, do. do. 1862, 64 a. Deutſche GrundſchuidBant 4 SrazKöſlacher do. v. 72 s 88. ihen o do do. zäer. o. 600 do. t i t Vanldisconto in h vanII. 76,50d; 3 i uab dte a Tollleer v thertune h Bee da 21/2 ſeondon s DörſiewixRNatim. Br. g. A. 78, vedzGerbiſche et d 154. 206 Weimar Gerager 4 100,00 G do. t u d 7, aris 3 Zeiher Par.- u. Solar.Fabr.de. de 6 83,00 Winabein t Gothaer Prämien l. Abth. 312 do. Priwaidiee hin uns a unkegeI. e nel Brüſſel a Mansſelder Kure ſcr 71d, v0Gebaner Schwetſchke'ſche Vuchdrigtere zu Kole

26.00 24,56 M. be
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